Dieſes Blatt geber „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und 21 in Elbing 


pro Quartal i. 60 Mk., mit en 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 


entlich 3 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. 6 


Nr. 49. 


Landw. Mittheilungen. Frauen⸗Reim. 
Telephon Auſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonntag 


Mk. 


koſtet 10 Pf. — 


Inferate ; 


r e an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſen Blattes 
—— 
„Wohnungsgeſuche und «Angebote, S 8 12 und Angebote 10 
. e fern Raum, Reklamen "I. po Zelle, 2 


Eigentbum, Druck und Srl Dow 3 von 
Für die Redaction verantwortlich Gu 


klamen 


Expedition: Ebierinstraße Nr. 1 
2. Gaarg in Elb 
av Ldfjei in Abing. 


41. Jahrg. 


— Anne 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für den Monat März ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten delete 8 = Pfg. 


mit Botenlohn . 0 „ 
bei allen Poſtanſtalten 67 0 
Die Auflage der Zeitung iſt ſeit der Preisherab- 


ſetzung um ein e edes te deshalb finden 
JInſerate 

gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 

Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


+ 
+ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“ 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 2425. 
ranz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Lugwaldt Nachf., Materialw. ⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh.⸗ u. Neuft. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Beiler, Kaufmann, Ritterſtraße N 
G. Sch midt, Reſtauration „Legan“, Jischervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufmann, unter. 2425. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 3438. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtr. 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtr. 36. 
Telegraphiſche Nachrichten 
Wien, 22. Febr. Dem „Wiener Tageblatt“ wird 
aus Warſchau Hebeldel. „Bei Zamoecz ſolle ein be⸗ 
feſtigtes Lager errichtet werden. Profeſſor Dobraslavin 
iſt mit der Errichtung einer militäriſchen Conſerven⸗ 
fabrik in Modlin beauftragt. = 


Wien, 22. Febr. Die „Polit. Correſp.“ veröf ffent⸗ 
licht die aus Budapeſt datirte kaiſerliche Ent⸗ 
. ſchließung, durch welche das Protectorat über das 


Werk des Kronprinzen Rudolf „Die ſterreichiſe 
Ungariſche Monarchte in Volt und ar behufs 
Fertigſtellung der Kronprinzeſſin⸗Wittwe übertragen und 
dabei angeordnet wird, daß ſich der Seetionshef 
Szägyenyi zu dieſem Zwecke der Kronprinzeſſin⸗Wittwe 
zur Verfügung zu ſtellen habe. — Das „Telegraphiſche 
Correſpandank⸗ Bureau: meldet, daß die Nachricht des 

„Figaro“, Graf Joſef Hoyos ſchließe ſich der pro⸗ 
jectirten Afrika⸗ Expedition des Kardinal Lavigerie an, 
jeder Begründung entbehre. 

Wien, 22. Febr. Der! Immunitätsausſchuß des 
Abgeordnetenhauſes hat einstimmig die gerichtliche Ver⸗ 
folgung des Abgeordneten Vergani wegen Ehrenbeleidi⸗ 
gung genehmigt. 

Peſt, 22. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm in 
der Specialdebalte die 8 15 bis 20 des Wehrgeſetzes 


unter Ablehnung aller Amendemments der äußerſten 
Linken unverändert an. 
„Febr. 


Prag, 22. In der Emerenzeche bei 


Du u k el! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
Nachdruck verboten. 


— 


(39. Fortſetzung.) 

„Und Du haſt an mich nicht gedacht?“ warf Anna 
h ein. 

„Doch — doch, Auna, ich habe viel an Dich ge⸗ 
dacht!“ erwiderte Körber. Es iſt mir nicht leicht 
geworden, einen ſolchen Entſchluß zu faſſen, aber ſieh, 
ich war abgehetzt und geiſtesmüde, mein Muth ſank 

oſt, auf das ganze Leben, auf alle Menſchen war ich 
erbittert — ich hatte die Luſt zum Leben ſelbſt ver⸗ 
loren, weil ich auf kein Glück mehr hoffte. Aber jetzt 
beginnt ein neues Leben für uns — ein neues Glück!“ 

Auch bei Anna hatte er wenig Ruhe. Als er ſie 
verlaſſen hatte, eilte er zu Pintus, um ſich noch ein⸗ 
Prat che überzeugen, daß auch keiner der Beweiſe gegen 

rell fehl 

Er Huf den Richter zu Haus. Derſelbe kam ihm 
entgegen, ſobald er eingetreten war. Pintus hatte ſich 
offenbar mit den aufgefundenen Sachen beſchäftigt, 

enn fie lagen auf dem Tiſch vor ihm. Sein Geſicht 
verrieth, Verſtimmung, innere Veregung, 
ie ſehr man ſich in einem Menſchen une 
prach er, Körber die Hand reichend. „Prell 
ſchuldiger, als ſelbſt Sie glauben und 


Körber blickte ihn 


„Sehen Sie hi 
allein ben jungen 8 


überraſcht fragend an. 
fuhr Pintus fort, „er hat nicht 
hat nick Berger ermordet und beraubt, er 
hat nicht allein den Verdacht auf den Förſter gelenkt, 
um auch dieſen zu verderben — nein — nein — und 
das hätte ich unmöglich gehalten bei ihm — er ſelbſt 
at Paula eines Theiles ihres Vermögens beraubt — 
es größten Theiles!“ 
Paula — Paula!“ rief Körber erſtaunt. 
Der Criminalrichter nickte zuſtimmend. 
ft der Steuerrath geſtorben war, war ich er⸗ 
aunt, daß er nicht mehr Vermögen hinterlaſſen hatte 
be hieran hatte Niemand gedacht — Niemand. Ich 
egreife nicht, was Prell zu dieſer That bewogen hat, 
Pack er hat dies Geld nicht benutzt, hier in dieſem 
= 85 N die Wertpapiere enthalten — hier liegt 
Ind 1 5 achweis des Steuerrathes über ſein Ver⸗ 
gen bei. Es ist mir unbegreiflich, daß 
einmal dieſen Beweis vernichtet hat. 


3 


„Kabinet der Enttäuſchung.“ 


Prell nicht zu ſeinen Gunſten umgewandelt 
Er muß den! wandte er ihnen den Rücken. 


Bilin fand heute eine Exloſion ſchlagender Wetter 
ſtatt. Von den während der Exploſion in der Grube 
befindlichen Bergleuten wurden 3 getödtet und 5 ver⸗ 
wundet. 

Paris, 22. Febr. Der „Temps“ 
Nachricht von der Beſchießung Sagallo's 
franzöſiſchen Kreuzer „Seignelay“ und berichtet weiter, 
daß der Miniſter des Auswärtigen, Goblet, vorher in 
Petersburg über die Beziehungen Achinof's zur ruſſi⸗ 
ſchen Regierung an efragt habe. Dieſelbe habe darauf 
geantwortet, daß Be bei dein Unternehmen Aſchinof's 
durchaus nicht intereſſirt ſei. Goblet habe hiernach die 
Weiſung ertheilt, Aſchinof aufzufordern, ſich den be⸗ 
ſtehenden Gebräuchen zu fügen, oder das unter fran⸗ 
aer Oberhoheit ſtehende Gebiet zu räumen. 

ſchinof weigerte ſich nicht allein, dieſer Aufforderung 
Folge zu leiſten, ſondern pflanzte auch die ruſſiſche 
Fahne auf und behauptete, das Recht zu haben, in 
Sagallo zu verbleiben. Aſchinof iſt mit ſeinen Leuten 
nach Obock gebracht worden, wo ſie ſich gegenwärtig 
noch befinden. 

Paris, 22. Febr. Das neue Kabinet, welches 
eiuen ausgeſprochen opportuniſtiſchen Charakter hat, 
obwohl demſelben neben dem gemäßigten Freicinet 
der extrem radikale Yves Guyot angehört, findet über⸗ 
all eine ſehr abfällige Aufnahme. Die radikale „Lan⸗ 
terne“ nennt es ein „Kabinet der Entehrung und der 
Unpopularität;“ der „Radikal, ſpricht von einem 
Enttäuſcht iſt auch das 
welches die Mitglieder des 
„Organiſatoren der Nieder⸗ 
bezeichnet. Selbſt die opportu⸗ 
niſtiſchen Blätter äußern ſich mit Vorſicht und behalten 
ſich zum Theil ihr Urtheil vor. Boulangers Sprache 
wird immer kühner, er tadelt das Kabinet, Dia 
welches Carnot ſich ſelbſt richte, ſo daß er das Elyſee 
nur verlaſſen möge, falls er nicht gewaltſam entfernt 
werden wolle. 


Paris, 22. Febr. Blondeau, welcher der deutſchen 
Kriegsverwaltung den Plan von Lionville hatte ver⸗ 
kaufen wollen, wurde zu 1000 Franken Geldbuße, 
fünf Jahren Gefüngniß und fünf Jahren Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. Dies iſt das höchſte geſetzliche 
Strafma 

Paris, 22. Febr. 
ſchafter in Wien, 
abgelehnt. 
Paris, 22. Febr. 
Kriegsſchiffen nach der 
deu „freien Koſaken“ 
franzöſiſchen Gebiets, 
pflanzte, zu zwingen. 


beſtätigt die 
3 durch den 


„Journal des Debats,“ 
neuen Miniſteriums als 
lage der Republik“ 


Deerais, gegenwärtig Bot⸗ 
hat das Portefeuille des Auswärtigen 


Admiral Oury wurde mit zwei 
Tadſchurra⸗Bay entſendet, um 
Aſchinow zum Verlaſſen des 
wo er die ruſſiſche Fahne auf⸗ 
— Die „Agence Havas“ meldet: 
Der Marineminiſter hat kein amtliches Detail über 
die Beſchießung Sagallas in der Tadſchurra⸗Bay 
durch das Kriegsſchiff „Seignelay“ erhalten. Admiral 
Aubry hatte den freien Koſaken Aſchinow, bevor er 
gegen denſelben vorging, aufgefordert, entweder wieder 


kel! ſlcggehbeimen Wandſchrank für außerordentlich ſicher ge⸗ gekommen, zerriß er das Entlaſſungsgeſuch und warf „Mein Haus 2 vief er „@e Wandſchrank für außerordentlich ſicher ge⸗ 
halten haben! Was glauben Sie, weshalb er den 
ſeinen Freund, beraubt und das Geld 
noch nicht benutzt hat?“ — 

körber ſann nach. 

ch weiß es nicht,“ erwiderte er. Vielleicht hat 


er nur e ſt eine lä 
wollen.“ 80 ängere Zeit darüber hingehen laſſen 
„Es 


e e 
l 7 — 8 a Ken cn 1 8 
e ne 
verſchafft haben!“ ee 
RR RR 1 55 e 1 

„Dieje Kugel, welche der Förſter in dem Baume 


gefunden,“ fuhr Pintus fort, „paßt in das Doppel⸗ 


piſtol — in der Taſch l 
Papier, es ſche der Hole ſteckte dies Stück 


Steuerrath, 


gehört zu demſelben Blatte, aus dem er 
den Propfen ur Piſtole gemacht, mit dem er auf Sie 
geſchoſſen. Jetzt giebt es keinen Ausweg, keine Rettung 


mehr für ihn!“ 
„Ich bin geſpannt, welches Benehmen er nun dieſen 
Beweiſen gegenüber inne halten wird,“ bemerkte Kör⸗ 
ber. „Seine bisher behauptete Ruhe wird doch end⸗ 
lich Rn üttert ſein.“ 

„Noch heute — heute Nachmittag werde ich ihn 
verhören“, entgegnete der Richter. „Ich werde die 
ganze Augelegenheit jetzt beſchleunigen, es iſt ja kein 
Zweifel, keine Ungewißbeit mehr möglich und Prell 
kann nicht länger leugnen.“ 

Es war bereits kein Geheimniß mehr in der Stadt, 
daß bei dem Brande in Prells Hauſe ein be 
Wandſchrank und in demſelben die unzweifelhaften 
Beweiſe, daß Prell der Mörder Bergers ſei, aufge⸗ 
9 8 5 ſeien. Anfangs hatten die Menſchen ſich er⸗ 
ſtaunt angeſehen, dann fingen ſie an zu begreifen, daß 
Körber doch Recht gehabt habe und daß alle Miß⸗ 
ſtimmung gegen ihn durch die Mitglieder des Phile⸗ 
mon verbreitet ſei. 
Als Körber über die Straße ſeiner Wohnung zueilte, 
bemerkte er bereits an mehreren ihm begegnenden Be⸗ 
kannten, wie ſchnell ſich die Stimmung in der Stadt 
Gleichgiltig 


ane 
In ſeinem Zimmer an⸗ 


e zu gehen oder die auf franzöſiſchem Gebiet 
sg she Waffen und Munition auszuliefern. Es 
iſt hervorzuheben, daß die Expedition Aſchinows in 
keiner Weiſe durch die Autorität der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung gedeckt wird, ſondern auf eigene Gefahr von 
Aſchinow unternommen wurde. 

London, 22. Febr. Lord Lytton, der engliſche 
Botſchafter in Paris, hat in einer Depeſche an die 
Regierung ſeine Ueberzeugung dahin ausgedrückt, daß 
Boulanger vor einem Kriege gegen Deutſchland zu⸗ 
rückſchrecken werde, aber entſchloſſen ſei, wenn er ans 
Ruder gelange, einen Krieg gegen England hervor⸗ 
zurufen. 

London, 22. Februar. Nach einer Depeſche der 
„Times“ aus Zanzibar verbietet die britiſch⸗ oſt⸗ 
fire Geſellſchaft paßloſen Europäern das Be⸗ 
treten ihrer Machtſphäre und verweigert der Expe⸗ 
dition Peters das Marſchiren durch ihr Gebiet, 
worauf aber die Expedition von vorn herein ver⸗ 
zichtet hat. 2 
London, 22. Febr. Vor der Parnelleommiſion 
fand geſtern die Vernehmung Pigotts ſtatt, welcher 
aufs beſtimmteſte leugnet, die Parnellbriefe gefälſcht 
zu haben. Er habe dieſelben theils von dem feniſchen 
Conclave in Paris unter dem feierlichſten Verſprechen 
der Verſchwiegenheit, theils von einem gewiſſen Brown 
in Cork gekauft. Sodann deponirte Pigott über die 
Unterredungen, welche er kurz vor Eröffnung der 
jetzigen Unterſuchung mit Labouchere, Parnell und 
Lewis, dem Sachwalter Parnells, gehabt habe. Alle 
drei hätten ihn theils durch Drohungen, theils durch 
Verſprechungen zu beſtimmen geſucht, die Fälſchung 
der Briefe zu geſtehen. Laboucchre bot ihm dafür 
1000 Pfund Sterling. Auf die hierauf von Ruſſel, 
arnells Anwalt, an Pigott gerichteten Fragen be⸗ 
hauptet letzterer, er könne ſich nicht erinnern, kurz vor 
der Veröffentlichung der Parnellbrieſe einen Brief an 
den Erzbiſchof Walſh geſchrieben zu haben, worin er 
behufs Zurückweisung des gegen Parnell bevorſtehenden 


5 feine Hilfe angeboten habe. Ruſſel verlas 
darauf den betreffenden Brief. 
London, 22. Febr. Der parnellitiſche Abgeord⸗ 


nete Carew wurde geſtern in Kildare wegen einer 
Rede, worin er empfohlen hatte, Lord Drogheda 

boycotten, zu vier Monaten Gefängniß verärtheikt. 
Rom, 22. Febr. In der Kammer interpellirte 
heute der Abgeordnete Compans den Miniſterpräſi⸗ 
denten und den Kriegsminiſter darüber, in welcher 
Weiſe die Regierung den officiellen Toaſt auslege, 
welchen der Corps-Commandant in Neapel auf den 
Commandanten des deutſchen Geſchwaders aus⸗ 
gebracht hat. Redner jagt, einige Journale hätten 
dem General Avogarde die Worte zugeſchrieben: „Die 
italieniſche Armee werde ſich im Augenblicke der Ge⸗ 
ahr gegenüber dem gemeinſamen Feinde der ver⸗ 
bündeten deutſchen Armee würdig erweiſen.“ Compans 
ſchätze zu ſehr den General Avogarde, um zu glauben, 


gekommen, zerriß er das Entlaſſungsgeſuch und warf 
ſich ſodann auf das Sopha, um endlich, endlich ein⸗ 
mal ohne Störung, ohne peinigende Zweifel und Be⸗ 
ſorgniß ſich der Ruhe hingeben zu können. 

Prell ſaß am Nachmittag dieſes Tages in ſeiner 
Zelle auf der einfachen, harten Bank. Er hatte den 
Kopf in die Hand geſtützt und blickte ſtarr vor ſich 
hin. Sein Geſicht war ruhig, kalt. Kein Zug ver⸗ 
rieth, was in ſeinem Innern vorgin g. Das Gefäng⸗ 
niß hatte wenig Veränderung in ſeinen Zügen hervor⸗ 
gerufen. 

Er hatte den Feuerlärm während der Nacht ge⸗ 
hört, hatte den Schein der Feuergluth am Himmel 
geſehen; wo das Feuer ſtattgefunden hatte, wußte er 
freilich nicht. Es kümmerte ihn auch nicht und wenn 
die ganze Stadt zerſtört wäre. Ganz andere Sorgen 
erfüllten ihn. 

Durch den Gefängnißwärter wurde er in ſeinen 
Gedanken geſtört. Unwillig blickte er auf, als BEI 
die Thür öffnete und eintrat. 

Der Gefäng gnißwärter theilte ihm mit, daß er ihn 
in das Verhörzimmer führen ſollte. Prell erhob ſich 
ſchweigend, ruhig. Nur mit der Hand ſtrich er über 
die Stirn, als könne er dadurch ſeine ganzen Kräfte 
und alle ſeine Faſſung zuſammenrufen. Ohne Zögern 
fol gte er ihm in das Zimmer. 

Der Eriminalrichter und ein Actuar, der das 
Protokoll führte, befanden ſich in demſelben. 

Ruhig trat Prell ein. Nur um ſeinen Mund 
8 ein leiſes, ſpöttiſches Lächeln. 

Scharf ſah Pintus ihn an. Das war daſſelbe 
Geſicht, welches der Doctor vom erſten Tage ſeiner 
weden an gezeigt hatte. 

or. Jh muß Sie noch einmal verhören, Herr Dok⸗ 

ſprach Pintus. 


Werle es Ihnen beliebt,“ warf Prell ein. di 
muß ja vor der Hand Alles ertragen — und Sie 


ſehen, ich ertrage es auch.“ 
Der Criminalrichter an 
„Es iſt dieſe Nacht ein Feuer geweſen,“ 

Richter fort. „Sie haben es wohl bemerkt?“ 110 
Prell nickte bejahend mit dem Kopfe, indeß en 15 

es dem Richter nicht, Dr Kai Auge ihn aufmer 

igsvoller anbli 2 

an ne iſt zum Theil abgebrannt, fuhr der 
ter fort. — 

2 rell zuckte zuſammen — er faßte ſich indeß in 

demſelben Augenblicke wieder. 


nicht. 
twortete hierauf ir 975 
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daß er ſolche Worte RE habe. 
frage er den Miniſterpräſidenten, 

zogenen Verſion der Blätter Wahres ſei, und wenn 
% richtig, welche Bedeutung ihr die Regierung gebe, 
ferner, welche Maßregeln ſie zu ergreifen gedenke, um 
ihre eigene Stellung hierin zu rechtfertigen. Crispi 
erwiedert, daß die von den Journalen dem General 
zugeſchriebenen Worte von dieſem nicht geſprochen 
worden. Die gewechſelten Toaſte hätten nicht die 
Grenzen der Höflichkeit überſchritten. Die italieniſche 
Armee kenne ihre Pflichten und er ſei überaus er⸗ 
ſtaunt, daß man glauben konnte, ein italieniſcher 
General hätte feindſelige Worte einer befreundeten 
Nation gegenüber gebrauchen können. Er verſichert 
der Kammer, daß wenn die letzte franzöſiſche ander 
kriſe nicht dazwiſchen gekommen wäre, viele Dinge 
zwiſchen Italien und Frankreich hätten geordnet wer⸗ 
den können. Es ſei peinlich, zu conſtatiren, wie die 
Journale ſo wenig patriotiſch ſein können, um Gründe 
zu einer Verſtimmung zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich zu ſchaffen, mit dem augenblicklich die herzlichſte 
Freundſchaft beſtehe. Compans erklärt ſich vollkommen 


zufriedengeſtellt. 
Geſtern iſt bei einem Schuh⸗ 


Für alle Fälle 
was an der be⸗ 


Rom, 22. Febr. 
macher, Namens Dini in Spezzia ein Kiſtchen mit 
Dynamit beſchlagnahmt worden. Dini wurde ver⸗ 
haftet. In einem Kanal nächſt dem Politeama 
wurde ein weiteres Kiſtchen mit Dynamit gefunden. 
al der letzten Nacht fanden mehrere Verhaftungen 


*. 22. Febr. Die „Agencia Stefani“ meldet 
aus Aden, es gehe das Gerücht, der franzöſiſche 
Kreuzer „Seignelay“ mit dem Admiral Andry an 
Bord habe die Stellung der Expedition Atſchi⸗ 
nows bei Sagallo bombardiert, fünf Mann 
verwundet und einige Koſaken als Gefangene nach 
Obock gebracht. 

Bukareſt, 22. Febr. In die anläßlich des An⸗ 
trages Blaremberg, das Miniſterium Bratiano in 
Anklageſtand zu verſetzen, beſchloſſene Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, ſind neben dem Antragſteller Blaremberg 
ſechs liberal⸗conſervative Deputirte irte gewählt worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

19. Sitzung vom 22. Februar. 

Am Miniſtertiſche: v. Lucius. 

Zur Berathung ſteht die Denkſchrift, betr. Maß⸗ 
regeln zur Abwehr von Ueberſchwemmungs efahren 
unter ſpecieller Berückſichtigung der Schleſſch 
birgsflüſſe. 

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Schulz⸗Lupitz 
(freic.) vor, welcher die Staatsregierung erſuchen will. 
1. Die beſtehenden Geſetze und pol eilichen Beſtim⸗ 
mungen über das Waſſer und ſeine Benutzung, info, 
weit dieſelben den Culturfortſchritten und der wirth, 
ſchaftlichen Entwickelung JS%SdSdJJWꝓJꝓꝓSSVCyJꝓÄTſꝓaTVAVTTCTTTTTTT0T0T0TdTdTTſTTTVTTVTTTTTTTTTTTTTTTT mehr entſprechen, unter 


„Wodurch iſt das Feuer 


„Mein Haus?“ rief er. 
entſtanden? 23 

„Das iſt noch nicht ermittelt. Mich intereſſirt hier 
auch nicht die Entſtehungsurſache, ſondern die Folgen 
dieſes Feuers. 

Es iſt in Ihrem Hauſe, in dem Zimmer mit den 
getäfelten Wänden ein geheimer Sonk entdeckt — 
kennen Sie denſelben, Herr Doctor?“ 

„Nein“, erwiderte Prell beſtimmt ruhig, völlig ge⸗ 
faßt. — habe keine Ahnung davon gehabt!“ 

Ni warf Pintus ein, und dennoch haben 
Sie verſchiedene Sachen in ihm verborgen, verſteckt?“ — 

„Das iſt wohl nicht möglich, weil ich den Schrank 
nicht kenne,“ erwiderte Prell in derſelben unveränder⸗ 
lichen, talten Ruhe. 

Dieſe Ruhe brachte jetzt ſelbſt den Criminalrichter 
in Aufregung 

Ihr Sengnen iſt unnütz!“ rief er aufſtehend, „es 
hat ſich die Piſtole darin gefunden, mit der Sie Ber⸗ 
ger ermordet, die Doppelpiſtole, mit der Sie auf den 
Commiſſär geſchoſſen — die Kleidung, welche Sie in 
jener Nacht angehabt haben, der Spaten, mit dem Sie 
das Loch gegraben, die rothe Schleie und ein Brief 
aus Bergers Brieftaſche und — die Werthpapiere, 
welche Sie dem verſtorbenen Steuerrath en 

„Herr ie 900 3 

er ein Mörder no 
Pc ne find 8. erwiderte Pintus beſtumt. „Wie 
kommen alle jene 1 in den Schrank? 

nicht on 

5 5 le Ihre Wictbfehaterin ausgeſag t hat, 

wie auch Paula Bruun 9 BD außer Ihnen 
te Zimmer gekom 
5 weite len & die Ausſage zu Protokoll nehmen, 
daß mir der Schrank unbekannt iſt, daß ich von den 
darin gefundenen Sachen nichts weiß,“ warf Prell 
mit on 1 5 ein. 
Sie ſelbſt wiſſen, 
egenüber, nicht das Geringste hilft!“ — 
1 8 nur u "aldi was die Wahrheit 
ert,“ erwiderte N 
wii Sprechen Sie das Wort Wahrheit nicht aus! 
rief Pintus aufgebracht. 

80 werde ſo ſprechen, wie es mir meine Ueber⸗ 
zeugung vorſchreibt,“ entgegnete Prell. 

Pintus ließ den Doctor nach dieſem kurzen Ver⸗ 
hör wieder in ſeine Zelle laß fegt) 


(Schluß folgt.) 
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voller Berückſichtigung des Landesculturintereſſes am 
Waſſerſchutze von den höchſtgelegenen Quellgebieten 
ab, angemeſſen zu verändern und zu ergänzen; 1) die 
planmäßige und einheitliche Regulirung der Strom⸗ 
gebiete Preußens, unter Benutzung der in anderen 
Ländern gewonnenen Erfahrungen, in der Weiſe durch⸗ 
zuführen, daß die Regelung aller waſſerwirthſchaftlichen 
Fragen durch eine eigene techniſche Waſſerbehörde zu 
erfolgen hat, deren Schaffung durch das Landescultur⸗ 
Edict vom 14. September 1811 bereits in Ausſicht 
genommen war. 

Abg. v. Schalſcha (Etr.) erwartet von den ge⸗ 
ringen zu Gebote ſtehenden Mitteln auch nur eine 
geringe Wirkung und wünſcht, daß man nicht zu ſehr 
auf Einzelwünſche eingehen möge, da hierdurch das 
Ganze geſchädigt werden könne und der Geſichtspunkt 
des Einzelnen ſelten über ſeinen Beſitz hinaus reiche. 

Abg. Sombart (n.⸗l.) giebt einen Ueberblick der 
Arbeiten, welche ausgeführt werden müſſen, darunter 
ſo viele Weidenanpflanzungen, daß dieſelben eine Fläche 
von 30 Quadratmeilen bedecken würden; er berechnet 
die Koſten der nenen auf 83 Millionen Mark 
und macht darauf aufmerkſam, daß einzelne Gegenden 
noch ganz beſondere Schwierigkeiten bieten würden. 
Redner rügt, daß das Waſſerbauweſen in Preußen 
hinter den anderen Zweigen des Bauweſens zurück⸗ 
geblieben ſei und hält die Anſtellung eines beſonderen 
Chefs für dasſelbe für nothwendig. Redner beantragt, 
die Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
zu verweiſen. 

Miniſter v. Lucius findet es hier nicht am Platze, 
über die einzelnen Vorſchläge zur Abhülfe der Ueber⸗ 
ſchwemmungen zu diskutiren, denn ſolche Vorſchläge 
könnten nur ganz allgemeiner Natur ſein und ſeien 
nicht geeignet zur Anwendung in beſtimmten Fällen. 
Redner führt aus, daß für die großen Ströme be⸗ 
ſondere Commiſſionen beſtehen, welche die Schifffahrts⸗ 
und Meliorationsintereſſen wahrzunehmen haben und 
weiſt auf die Lücke hin, welche die Geſetzgebung be⸗ 
züglich der Unterhaltungspflicht der Ufer enthalte bei 
regulirten Flußläufen. Die Pflicht überſteige oftmals 
das Können der Adjacenten und der Staat ſei nicht 
in der Lage Zwangsverbände zu bilden, es muß hier 
Abhülfe geſchafft werden. Es ſei eine Vorlage in 
Vorbereitung, wonach die Kreiſe zu dieſer Unterhal⸗ 
tungspflicht herangezogen werden können. Ob noch 
in dieſer Seſſion eine ſolche Vorlage eingebracht wer⸗ 
den könne, ſei aber fraglich. 

Abg. v. Schenkendorff (nat.⸗lib.) wünſcht, daß 
auf die ſchönen Worte der Denkſchrift auch ſchöne 
Thaten folgen. 

Abg. Dr. Avenarius (nat⸗lib.) beſpricht die Ver⸗ 
hältniſſe in Oberſchleſien, wo die Zuſtände unerträg⸗ 
lich ſeien. Die bevorſtehende Schneeſchmelze drohe mit 
einer neuen Cataſtrophe. 

Reg.⸗Comm. Grabe beſpricht die Verhältniſſe in 
Oberſchleſien und führt aus, daß die beabſichtigten 
Anlagen große Koſten verurſachen würden. 

Abg. Schulze-Lupitz (freic.) befürwortet ſeinen 
Antrag. Es ſei nöthig, die bisherige Entwickelung 
der Waſſerbaukunſt abzubrechen und eine neue Enk⸗ 
wickelung anzubahnen. Das Waſſer müſſe von der 
Quelle bis zur Einmündung ins Meer ausgenutzt 
werden. Seinen Antrag könne man derſelben Com⸗ 
miſſion überweiſen, der die Denkſchrift überwieſen 
worden ſei. 

Abg. v. Heede (nat.⸗lib) erblickt in der Aus⸗ 
nutzung des Waſſers zu gewerblichen Zwecken deſſen 
Hauptwerth und ſpricht für Thalſperren. Jedenfalls 
ſei es nöthig, eine baldige Aenderung der Unter⸗ 
haltungspflicht herbeizuführen. 5 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt (Ctr.) Es ſei unmög⸗ 
lich, Waſſergefahren zu beſeitigen, es würden immer 
Calamitäten eintreten, welche Staatshülfe nothwendig 
machten. Die meiſten Vorſchläge ſeien undurchführ⸗ 
bar, und ſtießen bei den Grundbeſitzern auf Wider⸗ 
ſtand. Eine neue Waſſerbaubehörde brauche man 
nicht, da dieſelbe nur neue koſtſpielige Pläne entwerfen 
werde, die auszuführen keine Gemeinde Geld habe. 
Der Antrag Schultze berührt ein Gebiet, welches mit 
der Denkſchrift nichts zu thun habe; derſelbe ſei in der 
Idee recht ſchön, in der Ausführung jedoch ſchwierig, 
jedenfalls aber theuer. Die Thalſperren ſeien nicht 
unbedenklich, in den mittleren und unteren Flußgebieten 
gar nicht anwendbar. e 

Miniſter v. Lucius: Man hält regierungsſeitig 
Thalſperren allerdings für geeignet, Waſſermengen zu 
betten Zwecken aufzuſpeichern, dieſelben kommen 
hauptſächlich der Induſtrie und weniger der Land⸗ 
wirthſchaft zu Gute. Ob die Anlage von Thalſperren 
nach den gegenwärtigen Geſetzen ausführbar iſt, iſt 
zweifelhaft, ebenſo, ob man die Mittel zur Herſtellung 
haben wird. ang 

Abg. Burghardt (nat,-lib.) hält für Oberſchleſien 
Eile nöthig; man dürſe nicht warten, bis mit einer 
allgemeinen Regulirung vorgegangen werde. 

Abg. Ritter (freisconf.) hält die in der Denkſchrift 
bearbeitete Angelegenheit für ſehr wichtig. Die Sammel⸗ 
baſſins ſeien nur für die ebenen Flußgebiete von Nutzen. 
Vor allen Dingen müſſe geſetzlich der Waldverwüſtung 
entgegengetreten werden und die waldentblößten Berge 
deren Schleſien noch viele habe, müßten aufgeforſtet 
werden. Ein ſchwerer Fehler ſei es, daß man den 
Bau von Häuſern innerhalb Waſſerläufen geſtatte. 
Das Beſtreben, Flußwindungen zu beſeitigen, ſei falſch, 
denn dadurch beſchleunige man den Abfluß des Waſſers 
außerdem ſeien die Brücken zu eng. Die Koſten 
lönnten durch eine Anleihe gedeckt werden, denn die 
Vortheile würden unſeren Nachkommen zu Theil. 

Die Vorlage geht an eine Commiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern. Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sjbuna: Sonnabend 11 Uhr. Tages⸗ 
Ordnung: Etat (Bauverwaltung). Kleine Vorlagen. 

Schluß 31 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 22. Februar. 

— Auf ein weiteres Symptom für den ſinkenden 
Einfluß Stöckers wird in einem Berliner Briefe 
der Münchener „Allg. Ztg.“ hingewieſen. Stöcker 
hatte ſich bekanntlich wiederholt in öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen eines beſonderen Vertrauens⸗Verhältniſſes 
zur Kaiſerin gerühmt, als deren Seelſorger er vielfach 
galt. Jetzt heißt es, der Prediger Dryander ſei 
aufgefordert, als Seelſorger der Kaiſerin zu 
fungiren. Schon als unlängſt bekannt wurde, der 
Kaiſer habe dem Gottesdienſt in der Dreifaltigkeits⸗ 
Kirche beigewohnt und dort den Prediger Dryander 
gehört, wurde der Vorgang deshalb als bemerkens⸗ 
werth erachtet, weil die kirchliche Stellung Dryanders, 
wenn auch nicht als eine freie, ſo doch als eine von 
derjenigen Stöckers weſentlich abweichende bekannt iſt. 
Der oben berichtete Vorgang würde ſomit, die Richtig⸗ 
keit der Meldung vorausgeſetzt, ein neues Anzeichen 
für die Beſeitigung des Stöckerſchen Einfluſſes ſein. 

— Dem Afrikareiſenden Dr. Hans Meyer iſt 
ein Brief zugegangen, den der engliſche Generalconſul 


—. 


in Zanzibar dem deutſchen Generaleouſul daſelbſt über⸗ 
mittelt hat. Aus dieſem Briefe geht hervor, daß das 
ſeiner Zeit von Dr. Meyer beim engliſchen General⸗ 
conſul hinterlegte Löſegeld von 12,000 Rupies auf 
Wunſch des Sultans von Zanzibar und des engliſchen 
Generalconſuls zum größten Theil an den Reiſenden 
zurückgegeben wird, da der Bandenführer Buſchiri 
damals von dem britiſch-indiſchen Vermittler in 
Pangani nur 700 Rupies erhalten hatte, während 
Letzterer den Reſt von 11,300 Rupies in die eigene 
Taſche ſtecken wollte. 

— Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion hat ſich für die 
Ungiltigkeit der Wahl im Wahlkreiſe Schlüchtern⸗ 
Geluhauſen ausgeſprochen. Dort ift im zweiten 
Wahlgang Frhr. v. Riedeſel mit 125 gegen 121 Stim⸗ 
men gewählt worden. Baumeiſter Wohlfahrt erhielt 
109, Roth 12 Stimmen. 

— Der Kaiſer hat, wie aus Halle gemeldet wird, 

den durch das Eiſenbahn⸗Unglück bei Niemberg be⸗ 
troffenen Perſonen 500 Mark zugehen laſſen. 
Ein beim Reichstage eingegangener Geſetz⸗ 
entwurf will in dem Vereinszollgeſetz von 1869 den 
§ 108 dahin abändern, daß der Bundesrath ermächtigt 
wird, für Privat⸗Tranſitläger unter amtlichem 
Mitverſchluß auch eine längere als fünfjährige 
Lagerfriſt zuzulaſſen. 

— Die Nummer 41 der „Volks- Zeitung“, erſtes 
Blatt, und die heutige Nummer der „Neueſten Nach⸗ 
richten“ wurden heute Vormittag polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt. Letzteres geſchah nur auf Grund eines for⸗ 
mellen Verſehens und iſt die beſchlagnahmte Nummer 
der „N. N.“ bereits zur Ausgabe gelangt. 

— Aus Madrid wird gemeldet: Ein officiöſes 
Blatt bringt aus Tanger die Nachricht von der Ab⸗ 
tretung eines marokkaniſchen Hafens bei Chaffa⸗ 
rini und den Inſeln bei Mogador an Deutſch⸗ 
land. Dies dementirt das officiöſe Wolffſche Tele⸗ 
graphen⸗Bureau ganz energiſch, indem es ſchreibt: 
„Die Londoner und Madrider Nachrichten von der 
Abtretung reſp. Verſchenkung eines Gebiets zwiſchen 
Melilla und der algeriſchen Grenze an Deutſchland 
ſeitens des Sultans von Marokko wird in unter⸗ 
richteten Kreiſen als tendenziöſe Erfindung und als 
völlig unbegründet für jetzt und ſpäter bezeichnet. 

— Die Einbringung des Geſetzentwurfs betr. die 
Reform der Einkommenſteuer ſoll, wie man 
uns mittheilt, zweifelhaft geworden ſein. 

— Bismarck und Stöcker. Der Hofprediger 
Stöcker rächt ſich in ſeinem Blatte „Das Volk“ für 
die Naſenſtüber, welche ihm in der „Nordd. Allg. 3.“ 
gegeben ſind. Er beſtreitet, daß Graf Herbert Bis⸗ 
marc befähigt ſei, nach dem Ableben ſeines Vaters 
demſelben in ſeinem Amte zu folgen, Graf Herbert 
„biete keinerlei Bürgſchaften dafür, daß er das Deutſche 
Reich in den ſchweren Tagen, welche kommen würden, 
wohl berathen und die Politik des Reiches werde 
L.iten können.“ a 

— In der am 21. d. Mts. abgehaltenen Plenar⸗ 
ſitzung des Bundesraths wurde den Geſetzentwürfen 
wegen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 
1889—90 und wegen Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Ma⸗ 
rine und der Reichseiſenbahnen in der vom Reichstag 
angenommenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Der 
Autrag Preußens wegen Ermittelung der landwirth⸗ 
lichen Bodenbenutzung und des Ernteertrages wurde 
dem Ausſchuß für Handel und Verkehr zur Vorbera⸗ 
thung überwieſen. N 

* München, 22. Febr. Der Magiſtrat lehnte 
trotz des Drängens der Gemeinde- Bevollmächtigten 
wiederholt den Glückwunſch für Döllinger ab. 

* Braunſchweig, 22. Februar. Im Landtage 
gedachte heute der Präſident in warmen Worten der 
Verdienſte, welche der verstorbene Staatsminiſter Graf 
Görtz⸗Wrisberg ſich in ruhigen und bewegten Zeiten 
um das Land erworben habe. Sein Name werde in 
ehrenvoller Erinnerung der Geſchichte des Landes an⸗ 
gehören. Darnach wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für vieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 
„„ . Elbing, 23. Februar. 

[Zum Gedächtniß Kaiſer Wilhelms I. 
Wie wir hören, wird demnächſt eine Verordnung des 
Kaiſers erſcheinen, wonach der 9. März, als der erſte 
Gedächtnißtag an das Ahleben Kaiſer Wilhelms J., 
als nationaler Buß⸗ und Bettag gefeiert werden 
ſoll. Alle öffentlichen Vergnügungen, Muſik ꝛc. hätten 
an jenem Tage zu unterbleiben und kirchliche Ge⸗ 
dächtnißfeiern, ſowie entſprechende Akte in den Schulen 
ſollen ſtattfinden. 

* [Vortrag.] Zum Beſten der Kranken- und 
Kinderpflege in Pangritz-⸗Colonie ſetzte am geſtrigen 
Abende 4 Dr. Hantel in der Aula der hieſigen 
höheren Töchterſchule ſeinen vor 8 Tagen begonnenen 
Vortrag: „Perſönliche Erinnerungen an Kaiſer 
Wilhelm den Siegreichen“ fort, und zwar mit 
dem zweiten und letzten Theile: „Valo Senex Im- 
perator!“ Der Redner ſchilderte zunächſt jenen groß⸗ 
artigen Moment am 31. Juli 1870, in welchem Kaiſer 
Wilhelm bewegten Herzens aus ſeiner Hauptſtadt ab⸗ 
reiſte, um ſich auf den franzöſiſchen Kriegsſchauplatz zu 
begeben und an die Spitze der deutſchen Heerſchaaren 
zu ſtellen. Dann läßt er in kurzen, markanten Zügen 
die Hauptmomente des großen Krieges an den Zu⸗ 
hörern vorbeiziehen. Speziell betonte er jenen vom 
18. Januar 1871 aus Verſailles datirten Armeebefehl, 
welcher der freudig aufjubelnden Armee von der 
Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches Nachricht giebt, 
und mit den herrlichen, kalſerlichen Worten ſchließt: 
„Seid ſtets eingedenk, daß der Sinn für Ehre, treue 
Kameradſchaft, Tapferkeit und Gehorſam eine Armce 
groß und ſiegreich macht; — erhaltet Euch dieſen Sinn, 
dann wird das Vaterland immer, wie heute, mit Stolz 
auf Euch blicken und Ihr werdet immer ſein ſtarker 
Arm ſein.“ Nun ſchildert Redner den weiteren Aus⸗ 
bau und die weitere Feſtigung des deutſchen Reiches 
in den jetzt folgenden 18 Jahren unter Kaiſer Wil⸗ 
helms weiſer, ſorgſamer und weitreichender Hand. Bald 
im Süden, bald im Norden während feiner alljähr- 
lichen kurzen Ferien Deutſchland als Wanderer nach 
allen Richtungen durchſtreifend, hat Redner Gelegen⸗ 
heit gehabt, die Entwickelung und die Ausbildung des 
nationalen Gedankens überall zu verfolgen, die Seele 
des Volkes in ihren herrlichſten nalionalen Regungen 
u belauſchen. In dieſer ganzen Zeit iſt er dem 
Vaifer nur einmal in Berlin, kurz nach dem großen 
Kriege, dann im Jahre 1879 begegnet, als der Mon⸗ 
arch, von den oſtpreußiſchen Herbſtmanövern heim⸗ 
kehrend, auf dem Elbinger Bahnhof Halt machte. Hier⸗ 
auf folgt eine Schilderung jenes Momentes, am 1. Ja⸗ 
nuar 1888, in welchem der Kaiſer am hiſtoriſchen Eck⸗ 
fenſter ſeinem Volke zum letzten Male in der ganzen 
imponirenden Größe ſeines nationalen Heldenthums 
erſcheint. Bald darauf entſchwebt jenes bedeutungs⸗ 


volle Wort ſeiner ſterbenden Lippe: „Ich habe keine 
Zeit müde zu ſein!“ Redner reiſte als Deputirter der 


Kriegervereine Elbing und Trunz zu den Begräbniß⸗ 
feierlichkeiten nach Berlin und giebt nun eine ergreifende 
Schilderung der Zurüſtungen und Ausſchmückungen der 
via funeralis, der Vorgänge Unter den Linden, um 
den Dom und in demſelben in der Nacht vom 15. auf 
den 16. März, den Aufmarſch der in der Stärke von 
ca. 27,000 Mann aus allen Gauen Deutſchlands mit 
ihren Bannern und Fahnen zu den Begräbnißfeier⸗ 
lichkeiten herbeigeeilten Kriegervereine und den herz⸗ 
ergreifenden Anblick des letzten Abſchiedes dieſer alten 
Veteranen der deutſchen Armee von ihrem todten 
Kaiſer. Da! — Hier ſinken einige Männer in die 
Kniee! — Bittere Thränen rollen dort über manches 
ergraute, ſturmerprobte Kriegerantlitz, das ſo lange 
vielleicht keine Thräne gekannt. Dort geben noch An⸗ 
dere ſich vergeblich Mühe, ihrer tiefen, inneren Be⸗ 
wegung Herr zu werden, als der Kaiſerſarg zum 
Brandenburger Thore hinaus, in deſſen Nähe Redner 
aufgeſtellt iſt, die Charlottenburger Allee hinabrollt. 
Bleichen, tiefernſten Antlitzes, als habe er viel leiden, 
viel durchkämpfen müſſen in dieſen Tagen, aber in 
ſtolzer, ungebeugter Haltung, das junge, männliche 
Haupt mit dem vom Helm lang herabwallenden Trauer⸗ 
flor, kräftig und hoch erhoben, den Blick weit voraus 
auf die Spur des kaiſerlichen Leichenwagens gerichtet, 
ſo ſchritt Kronprinz Wilhelm daher. Allein! Einſam! 
Wohl auf 10 Schritte iſt Niemand vor ihm, Niemand 
iſt ihm zur Seite! — Wohl auf 10 Schritte folgen 
ihm erſt drei Könige! Ja, bleich iſt ſein Angeſicht, — 
wie von ſchlafloſen Nächten, wie von übermäßiger Ar⸗ 
beit, wie von ſchwerem Herzenskummer! — Aber feſt 
ſind dieſe edeln Züge, wie aus Granit gemeißelt! Es 
liegt ſo etwas von dem Antlitz des alten großen 
Friedrich darin! — Feſt und elaſtiſch iſt auch ſein 
Tritt, als ſchritte er auf Stahl daher. Hieran ſchließen 
ſich noch einige Schilderungen der Phyſiognomie des 
trauernden Berlins und ſeiner Bevölkerung, ſowie einer 
Fahrt die Charlottenburger Allee hinab bis zu dem 
Charlottenburger Schloſſe, woſelbſt Kaiſer Friedrich III. 
ſein Hoflager aufgeſchlagen hat. Redner macht nun 
noch die Mittheilung, daß während des Trauer⸗Con⸗ 
ductes ein wilder Schwan die Linden hinab, dem 
Kaiſerſarkophage vorausgeflogen ſei, und knüpft hieran 
folgende Worte: Unſere ſkeptiſche Zeit glaubt nicht 
mehr an Zeichen und Wunder. Doch wer wollte es uns 
verwehren, den erhabenendeiſt unſeres entſchlafenen Kai⸗ 
ſers jenem Schwan zu vergleichen, der hoch über 
Berlin in die Lüfte davonzog. Gar oft hat unſere 
deutſche Sage unſere größten Helden ſchon in jenen 
ſchönen Vogel verwandelt, und am Ende ihrer Erden⸗ 
tage in ſeiner Geſtalt davon fliegen laſſen in die Welt 
der Geiſter. O möchte die Sage ſich unſeres großen 
Kaiſers einft doch auch in dieſem Sinne bemächtigen! 
— Wie Alles an dieſem Helden deutſch — urdeutſch 
war, ſo würde es dann auch mit der Tradition ſtehen, 
die ſich an ſein großartiges Ende knüpft. Und in 
dieſem Sinne lebe wohl, Du greiſer Kaiſer! Dein 
Dichten und Trachten war der Friede! Deine Liebe 
war Dein Volk! Deine Feder war der Griffel der 
Geſchichte! Auf Schwanenflügeln ſchwang ſich Deine 
große Seele in das lichte Jenſeits! Deinen Ausgang 
ſegne Gott! Vale Senex Imperator! Redner 
ſchloß mit dem Hinweis an die Zuhörer und 
ſpeziell die Frauen, die heilige Flamme nationaler 
Begeiſterung rege und lebendig zu erhalten, als 
mächtige Stütze für die jetzt regierende kaiſerliche 
Hand, welche von nationaler Begeiſterung getragen, 
die ſicherſte Bürgſchaft für Deutſchlands Glück und 
Zukunft bietet. Die Geſchicke der Nationen reguliren 
ſich nicht nach dem Maaße ihres Beſitzes an Milliar⸗ 
den, ſondern an lebendigen Ideen. Die deutſchen 
Frauen haben es ſtets verſtanden, nationale Ideen 
lebendig zu erhalten, wie jene herrlichſte aller deutſchen 
Frauenſeelen, die Königin Luiſe. So mögen ſie auch 
jetzt Förderer und Bewahrer unſerer heiligſten natio⸗ 
nalen Güter ſein. Dieſes aber können ſie durch nichts 
beſſer erreichen, als wenn ſie der heranwachſenden 
Jugend jene Vorbilder vorhalten, welche wir ſo reich⸗ 
lich in unſerm eigenen Volke und gerade in der Epoche 
ſeiner jüngſten nationalen Entwickelung haben. In 
dieſem Sinne können ſie ſchon in den Kinderſtuben 
unſeren lieben Kleinen nie genug erzählen von unſeren 
großen deutſchen Helden, von unſerem gewaltigen 
Hohenzollernhauſe, nicht genug von unſerem großen 
raiſer Wilhelm, dem Siegreichen. 

*Im Gewerbeverein] wird am Montag Ferr 
Generaljeeretär Ehlers aus Danzig einen Vortrag 
halten ützer „Hamburg und Bremen im Deutſchen 
Zollverein.“ Das ſehr tagesintereflaute Thema ders 
dient die Beachtung Aller und dürfle um jo mehr auf 
einen recht zahlreichen Beſuch hinwirken, als auch die 
Mitglieder des Kaufmänniſchen Vereins (ſiehe die 
Annonce) zu dieſer Sitzung eingeladen werden. 

* [Im Stadttheater] ging geſtern Abend von 
der Bühne ein elektriſches Leuchten aus und ſandte 
ſeine Lichtſtrahlen in die ſchattigſten Winkel der 
Proſceniumslogen wie in die umwölkteſten Theile des 
Olymps. Die Glühlampen Moſer'ſchen Humors 
empfingen dieſe ſeltene Leuchtkraft von der nimmer 
verſagenden Batterie des „Salon⸗Tiroler“, der in 4 
Akten und einem Bild von Defregger (3 Aet Anfang) 
Auge und Ohr ergötzte. In dem Zeitalter der 
Electricität iſt dieſe Einleitung gewiß nur zu nahe 
liegend und jedem verſtändlich, Die Schaumünzen 
des Geiſtreichthuns, welche am Abend vorher mit dem 
Bilde Lindau's von der Bühne vertheilt worden, 
verwandelten ſich hier zu couranter Münze, welche 
von Hand zu Hand geht und jederzeit ihren Werth 
behält. Wirklicher Geiſt und ſatter Witz find die 
Prägemeiſter derſelben und glücklich die Empfänger, 
welche zu ſolchen Vorſtellungen ſich einfinden; ſie er⸗ 
halten ihr Entree mit Zinſen zurück. Wir haben dem 
reizenden Stück gelegentlich früherer Aufführungen aus⸗ 
führlichere Beſprechungen gewidmet und können uns 
heute auf die Darſtellung beſchränken. Nennen wir 
zuerſt den mit Kranzſpenden empfangenen Beneſizian⸗ 
ten des Abends, Herrn Gadiel, jo läßt ſich aner- 
kennend vorausſchickeu, daß ſein Werner eine ſehr 
liebenswürdige gewinnende Erſcheinung war, ſympathiſch 
und feſſelnd. Frl. Waldow lieh der Marianne den 
vollen Reiz ihrer neckiſchen Natürlichkeit, welche übri⸗ 
gens in jeder ihr zugetheilten Rolle für ſie ein⸗ 
nimmt. Den echten Tiroler gab Herr x önig 
mit kecker Laune und ungeziertem Juchzer. 
In den geſanglich erzielten und wohlverdienten 
Erfolg theikte er ſich mit Frl. Kattner, welche 
die Selma recht friſch und anmuthig geſtaltete. Herr 
Beckmann, der mit ſeinen humoriſtiſchen Vätern ſelbſt 
auf einer erſten Berliner Bühne paradiren könnte, war 
der denkbar beſte Vertreter für den Mann mit der 
rauhen Schale und dem guten edlen Kern, für Papa 
Bredow; Frau Jaskowski rundete das Bredowſche 
Familien -Enſemble nach der humoriſtiſchen Seite 
wirkungsvoll ab. Daß Herr Werthmann den von 
Strehſen mit den feinen Zügen des echten Berliner 
Salon⸗Tirolers ausſtattete, erhellt aus allem früher 
Geſagten über dieſen feinſinnigen begabten Darſteller. 
Auch die kleineren Rollen befanden ſich in guten 
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Händen, ſo daß, wenn wir ſchließlich noch der Regie 
des Herrn Beckmann ein volles Wort der Aner- 
kennung ſpenden, der Erfolg des Abends in unſerer 
Beſprechung einen hellen Widerhall gefunden haben 
dürfte. Wir freuen uns hiernach, aus dem Annoncen⸗ 
theil zu erſehen, daß der „Salon⸗Tiroler“ morgen 
(Sonntag) Abend wieder in Scene geht und können 
nur allen Freunden des geſunden Humors den Beſuch 
angelegentlichſt empfehlen. Ein ſehr unterhaltender 
Abend ſteht ihnen in Ausſicht. 

* Abſchieds⸗Eſſen.] Der Director der Elbinger 
Handwerkerbank (E. G.), Herr W. Siegmund, der 
ununterbrochen 25 Jahre dies Amt mit großer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit verwaltet, ſcheidet demnächſt ſeines 
hohen Alters wegen aus. Ihm zu Ehren wird am 
26. d. Mts., Abends 8 Uhr im Gewerbehauſe ein 
Abſchieds⸗Eſſen veranſtaltet. 

* [Provinzial⸗ Landtag.] Der auf Dienstag, 
den 12. März, nach Danzig einberufene weſtpreußiſche 
Provinzial = Landtag wird an dieſem Tage Mittags 
12 Uhr durch Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger er⸗ 
öffnet werden. 

* [Urlaubsreiſe.] Herr Conſiſtorialpräſident 
Grundſchöttel in Danzig tritt in nächſter Zeit eine 
längere Urlaubsreiſe nach Italien zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit an. N 

*Geſtrandet.] Der Dampfer „Rolandseck“, wel⸗ 
cher 1882 auf der Schichau'ſchen Werft gebaut wurde, 
iſt laut Telegramm aus Helſingör an der Schwediſchen 
Küſte bei Torekow geſtrandet. Der Dampfer ſitzt 
auf ſteinigem Grund, hat die Schraube gebrochen und 
macht Waſſer. Das Schiff iſt 730 557 Reg.⸗To. groß 
und Eigenthum der Bremer „Hanſa“. i 

8 Personalien. Der Rechtsanwalt Carl Müller 
in Hammerſtein iſt zum Notar für den Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes zu Hammerſtein ernannt. f 

* [Alte Fünfmarkicheine] (blaues Waſſerpapier 
ohne Faſern, zwei Engel eine Guirlande tragend) 
braucht niemand mehr in Zahlung zu nehmen. Die⸗ 
ſelben werden nur noch eingelöſt bei der Verwaltung 
der Reichsſchuldenkaſſe zu Berlin, Oranienburgerſtraße. 

* Verkauf.] Das Grundſtück des Herrn Peter 
Klaaſſen in Ladekop, 2 Hufen 2 Morgen groß, iſt 
durch freihändigen Verkauf mit vollem Inventar für 
den Preis von 60,200 Mk. in Beſitz des Herrn Peter 
Wölke in Schönſee übergegangen. a 

* [Eine Schlittenfahrt nach Lenzen unter⸗ 
nahmen geſtern Nachmittag die Schüler der Quart 
des hieſigen Real⸗Gymnaſiums mit ihrem Klaſſenlehrer 
Herrn Schöber. Die Fahrt wurde in ſechs dazu bez 
reitwilligſt hergegebenen Privatſchlitten von der Königs 
berger Chauſſee aus gemacht. | 

* [Gefaßt und entwiſcht.] Heute Vormittag 
wurde ein ziemlich anſtändig gekleidetes Frauenzimmer 
auf der Marktbrücke am Elbing abgefaßt, welches ein 
großes Stück Speck einer Händlerin geſtohlen hatte. 
Leider ließ man die Perſon laufen, ohne den Namen 
derſelben feſtgeſtellt oder einen Beamten hinzugezogen 


u haben. | 
5 (Schneeſturm.] Landleute, die von der Höhe 
zum Wochenmarkt kamen, ſchildern den furchtbaren 
Schneeſturm, welcher in der letzten Nacht gehauſt. 
Die Hohlwege find total verſtiemt und ſchwer zu 
paſſiren; auf einzelnen Stellen liegt der Schnee 3 bis 
4 Meter hoch. \ 2 
(Fortſetzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 
Kunft und Literatur. A 
„Berlin, 22 Febr. Heute Vormittag fand in 
der königlichen chirurgiſchen Klinik in der Jeg 
auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe eine E plojion 
wahrſcheinlich durch Leuchtgas verurſacht, ſtaktt. Der 
Anſtaltsarzt Dr. med. Naſſe erlitt ſchwere Verletzungen 
am Kopfe und im Geſicht, während der in der Klinik 
beſchäftigte Heizer Decker mit weniger ſchweren Kopf 
verletzungen davonkam. N 


—— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 22. Febrnar. Ein Telegramm 

ver „Freien Preſſe“ beſagt, das Dentſche 

Schulgeſchwader erhielt unerwarteten Befehl 

ſofort nach Samoa abzuſegeln. 
Paris, 23. Februar Spuller iſt zum 

Miniſter des Auswärtigen ernannt. ! 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen berichte. 
Berlin, 23. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


F 
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Börſe: Feſt. Cours vom 22.2. 23.2. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 187173 102,10 102,0 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 101,70 10170 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101% 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 94,10 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,70) 85,90 
Ruſſiſche Banknoten 217,90 218,% 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,90 | 169,— 
Deutſche Reichsanleige -» - 109,30 109,30 
4 pEt. preußiſche Conſolss . . 108,80 108,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,50 96,50 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,25 113,10 
Produkten-Börſe. f 
Cours voemmn : 222. 
Weizen April⸗Mai 193,50 
Juni⸗Juli 195,20 
Roggen feſt. 
April⸗Mai 153,70 
Juni⸗Juli 154,20 
Petroleum loco 23,60 
Rüböl April⸗Mai 57,30 
Mai⸗Juni 56,60 
Spiritus 70er loco 32,90 


wönigsberg, 23. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) N 
Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 

Tendenz: unverändert. 

Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentirt e 
Loco nicht contingentitt . . 33,25 „ Ge 
Februar contingentirt . . 53,— „Brief. 
Februar nicht contingentirt 33,25 „ Brief. 
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Viehmarkt. N 
Berlin, 22. Februar. (Städtiſcher Central-Biehtol 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Am heutigen kle ne 
Markt mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels ſtanden and 
Verkauf: 359 Rinder, 1188 Schweine, 792 Kälber u 
43 Hammel. An Rindern wurden nur 120 Stück gern 
Waare umgeſetzt. — Inländ. Schweine erzielten bei ba 
ſamem Handel in II. und III. Qualität — 1. fehlte mer 
bis 49 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Be 
(54 Stück) blieben im Preiſe unverändert und hinter n 7 
geringen Ueberſtand. — Für Kälber geſtaltete ſich 15 is 
rege Kaufluſt, das Geſchäft geſtaltete ſich langſam. 45 2 
bis 56, la. 32—43 5. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel ohne bemerkenswerthen Umſatz. N 
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Farbige Seidenſtoffe von | 
M. 1,55 bis 12,55 p. Meter — 
glatt und gemuſtert (ca. 2500 ver⸗ 
ſchiedene Farben und Deſſins) — 
verſendet roben- und ſtückweiſe 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. RMennsberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


n dd ͤ SL TEReEAUEEn m 
— . ZU BEE 
„Wer an Katarrh, Huſten, R 
Heiſerkeit ꝛc. leidet, leſe die große MB 
Anzahl Anerkennungen des ſeit 
21 Jahren unübertroffenen be- Wi 
währten, dabei köſtlichen rheini⸗ 
chen Trauben- Brufthonigs 
von W. H. Zickenheimer in Mainz. 
e gratis in allen Depots. 
1 
un ng bei Rucl. 
Nachf., Heil. Geiftſtr. 
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Offenbach 


a. M. Wie wir aus zu⸗ 


verläſſiger Quelle erfahren, hat Kaiſer 
neue alkaliſche 


Wilhelm II. ſich über die 
Mineralquelle zu Offenbach a. M. Vor⸗ 
trag halten laſſen und darauf genehmigt, 
daß dieſelbe, als während der Regierungs⸗ 
periode des edlen unvergeßlichen Kaiſers 
Friedrich entdeckt, zum Gedächtniß des 
großen Todten die offizielle Bezeichnung 
Kaiſer Friedrich⸗Quelle zu Offen: 
bach a. M. führen dürfe. Frei von 
ſchwer verdaulichen und der heilkräftigen 
Wirkung nachtheiligen Beſtandtheilen, 
wird die Quelle nach der Analyſe des 
Geh. Hofr. Profeſſors Dr. R. Freſenius 
in ihren heilkräftigen Beſtandtheilen, 
doppelkohlenſaures Natron, doppelkohlen⸗ 
ſaures Lithion, ſchwefelſaures Natron, 
Chlornatrium ꝛc. von keiner ählichen 
Quelle erreicht. Auch ſind von einer 
großen Anzahl Leidender aus allen 
Gegenden der Welt bereits die erfreu— 
lichſten Nachrichteu über die Wirkung 
des Waſſers bei Gicht und Rheumatis⸗ 
mus, Nieren- und Blaſenleiden, ſowie 
Hals⸗ und Magenleiden eingelaufen, ſo 
daß begründete Hoffnung beſteht, daß 
ſich die Kaiſer Friedrich-Quelle, deren 
Verſandt nunmehr in größerem Umfange 
begonnen hat, als eine weſentliche Be— 
reicherung der dem Schooße der Erde 
entſtrömenden Heilmittel erweiſen wird. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. Februar. 
Geburten: Poſt⸗Aſſiſtent Paul 


Heller 1 S. — Heizer Rich. Pirchner 
1 ©. — Gefangen ⸗Aufſeher Wilhelm 
Kruſe 1 S. — Zimmermann Johann 
Hopp 1 T. — Schmied Johann 
Bursczinski 1 T. — Schuhmacher 
Carl Knorr 1 S. — Schuhmacher 


Guſtav Volkmann 1 S. 

Aufgebote: Arbeiter Chriſt. Reimer- 
Elb. mit verw. Schloſſermeiſter Karau, 
Anna, geb. Hinz. — Kaufmann Herm. 
Krieger⸗Elb. mit Maria Mathilde 
Krauſe⸗Königsberg. — Oeconom Friedr. 
Marks⸗Pillkallen mit. Heinriette Hoff⸗ 
mann-⸗Pillkallen. 

Eheſchließzungen: Arbeiter Anton 
Fehlau⸗Elb. mit Barbara Fromm⸗Elb. 
— Ingenieur Paul Brandenburg⸗Bochum 
mit Anna Angermann - Elb. -— 
Wilhelm Plath-Elb. 
thümer Görtz, 
kowski⸗Elb. 


mit verw. Eigen⸗ 
Henriette geb. Per⸗ 


Sterbefälle: Maurergeſelle Wilh. 8 


Thomaſchewski T. 2 M. — Hospitalit 
Gottfried Schröter, 77 J. 


PR Heute Nachmittag 2½ Uhr 5 
ſtarb plötzlich am Herzſchlage f 
unſer guter Vater, Schwiegervater f 

und Großvater, 5 
der Reutier Herr 


Ignatz Freisleben } 
im faſt vollendeten 73. Lebens⸗ 
jahre, was tief betrübt anzeigen 
Elbing, d. 22. Februar 1889. 
Hugo Freisieben. 
Hedwig Freisieken. 


ta Die Beerdigung findet Diens- 
5 10 nc es d. M., Vormittags f 
o˖n in Allenſtein ſtatt. 


de Die Beerdigung meines lieben Mannes, 

f 0 den). Gerichtsboten A. Leinert 

. et nicht auf dem St. Marien⸗Kirchhof, 

bun ern Sonntag, Mittags 12 Uhr, auf 
in St. Annen⸗Kirchhof ſtatt. 

Die trauernde Wittwe. 


4 „Die Gewinne 

aus der Verlooſung für verſchämte Arme 

find Montag, den 25, es bis 1 Uhr 

8 der Bürger⸗Reſſource abzuholen, 

Uran 828 ae 3 bis 
uhr von Frau Schlichti ; 

Mühlendamm 28. e 


Fl. 1, 1½ und 3 Mk. 75 


— 111. 
EC. Kaiſer Friedrich⸗Quelle zu 


— Eigen⸗ 2 


A |Schosnack'“"" Ggghg pepe 


Sonntag, den 24. Februar: 


Der Falon⸗Tyroler. 


Luſtſpiel in 4 Akten von E. v. Moſer. 


Montag, den 25. Februar: 
Bel halben Preiſen! "TER 
Der Seecadett. 


Operette in 3 Akten von R. Genes. 
Sonntag, den 24. Februar er.: 


Dilettanten-Porſtellung 


in den Sälen der Bürgerreſſource 


zum Beſten des 
Vereins für verſchämte Arme. 


„Lu rlei“, 
dargeſtellt in 12 lebenden Bildern, 


Deklamation nach der Dichtung von 


Julius Wolff. 


Concert, Büffel, Berlooſung. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang der 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nummerirter Platz 1,25 M., Steh⸗ 
platz 75 Pf., Schüler- und Logenbillets 
50 


fg. 

22 Billets find in Leon 
Saunier’s Buchhandlung 
(A. Hecht) und Abends an der Kaſſe 
zu haben. Der Wohlthätigkeit werden 
keine Schranken geſetzt. 

Um Abnahme von Looſen und Ueber⸗ 
ſendung von Geſchenken wird ergebenſt 


gebeten. 

Der Vorſtand. 
Franziska Elditt. Anna Maywald. 
Anna Peters. Olga Schlichting. 
Johanna Siede. Anna Steinorth. 
Prediger Harder. 


SONSERT.. 


Montag, den 4. März, 
Abends 7½ Uhr, 


im Saale der Bürger-Ressource: 


Hermine Spies 


José Vianna da Motta 


10 Mk), 2 Mk. 50 Pf. (4 für 8 Mk.), 
Loge 1 Mk. 50 Pf. Stehplatz 1 Mk., 
Schülerbillets 75 Pf. 

C. Meissner's Buchhandlung. 


Reffauree Fumanilas. 
Dienſtag, den 5. März: 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. 
Das Comité. 
Zu dem während der Pauſe ſtatt⸗ 
findenden Sauger werden bis zum 
4. März Tiſchkarten AM. 1,20 
durch den Oekonom der Geſellſchaft aus⸗ 
gegeben. 


= Gewerbe-Verein. ® 
Montag, den 25. Februar: 
Vortrag 8 
des Herrn General- Sekretairs 
A Ehlers aus Danzig: 
„Hamburg und Bremen 
im deutſchen Zollverein.“ 


Die Herren Mitglieder des 


Kaufmänniſchen Pereins 


werden freundlichſt dazu einge⸗ 85 
laden. 5 


Sonnabend, 2. März: 


5 8 ® 2 8 5 
[Stiftungsfeſt. 
Die Liſte zur Einzeichnung 
wird den Mitgliedern durch den 
Vereinsdiener vorgelegt. 


Der Vorſtand. 
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Sonntag, den 24. Febr. 11½ Uhr: 
Uebung für Damen und Herren. 


Weſtyr. Propinzial-Fechlverein. 
Heute Sountag, d. 24. Febr. er.: 


Großer Maskenball 


in den Sälen des „Gold. Löwen.“ 
Anfang 7, Demaskirung 12, Ende 
4 Uhr. l 
Eutree 1 M., für Zuſchauer 30 Pf. 
Garderoben im Vereinslokal zu haben. 


Der Vorſtand. 


Nummerirte Plätze 3 Mk. (4 für‘ 


Stadttheater in Elbing. Elbinger Lehrerverein. 


Ai Bildunasverein 
Montag, den 25. Februar er.: 
Vortrag des Herrn Lehrer 
G. Borowski: 


„Die Landenge von Panama und 
der Kanal.“ 


— 


Verpachtung 


Zur parzellenweiſen 
des freien Bürgergutes 


Rodeland 


vom 1. Oktober 1889 auf ſechs nach⸗ 
einanderfolgende Jahre iſt auf 


Montag, den 4. Mürz cr., 
Vorm. 9 % Ahr, 


ein Termin im Saale des Herrn 
Wehser, Königsber erſtr. 12, 
feſtgeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
find auch vorher im Comtoir des 
Unterzeichneten, Aeuß. Mühlen⸗ 
damm Nr. 1, einzuſehen. \ 


Für die St George: 
Brüderſchaft 
Der zeitige Rechuungsführer. 


Augustin. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
A erschienene Schrift des Med. 

r. 


Rath Müller über das 
‚Festörle Heiuen- und 


dd dessen a eee zur Be- 
n ringe en. 

Treis incl, Zusendung nnter Cony. 1 Mn. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


— 


7 Ankauf überall erlaubt. 
Türken⸗ 1 Geidgewinne. 
600,000, 300,000, 60,000 

doofe. 25,000, 20,000 Fres. de. 
BER” Sedes Loos gewinnt. 
Der kleinſte Gewinn iſt 185 Mk. 
Jährl. 6 Zieh. Nächſte Zieh. 1. April. 
Dieſe ſehr belieb. Looſe verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 


Mk. m. ſof. Anſpruch a. jed. Treff. 


(Pto. u. Liſte 40 Pf.) Beſtell. m. gleichz. 
Einzahlung ſehe entgegen. 
W. Hermann 
in Meckenheim, Regbz. Köln. 
8 welche ſchnell 
Allen Schleſtern, a adi 
neueſten Nachrichten aus ihrer Heimath 
Düngige Beltung, Tag iche Shu pc 
ängie Gm udſcha 
für Cab un Land“, Verla vn 
L. Heege in Schweidnitz, angelegent⸗ 
lichſt empfohlen. Bezugspreis viertel 
jährlich durch die Poſt 1 Mk. 25 Pfg., 


mit Abtrag 1 Mk. 65 Pfg. Inſerate 
die Zeile 10 Pfg. Probenummern | 


gratis und portofrei. 


Vaſeline⸗Cold⸗Creme⸗S eife, 
Mandelkleien⸗Seife, 


mildeſte aller Seifen, beſonders zum x 
Waſchen und Baden kleiner Kinder. 


4 


Droguen⸗Handl., Alter Markt 16. 
iar 2 
1 = ö x 


da Ei 


65 für Siuchum u. 
2 nen icht bes 
geeignet, krenzsait Riseubau, 
höchste "Tonfülle Frachtfrei 
auf Probe, Jreisverz. franco. Baar 
vader 15-20 Mk. morätlch, Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino- 
abrik. 


Gegen: 


= Huſten, 
8 


Die 


Verſchleimung, 


Heiſerkeit. 


Für Kinder allen an 
Dr. Bock's Pectoral iſt in den Apotheken 


f ES g 2 : RATE Abbi erſchloſſen iſt. N 
2 hüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende a en Schachtel angegeben. 


Angenehm und unſchädlich 


Beſtandtheile ſind 


Löwenkeller. 
ff. Porter vom Faß "IE 
a Pocal 20 Pfg. 


Skrohhüte 


zum Waſchen "RE 
und Moderniſiren, 
nach den neueſten Facons, erbittet 


baldigst : 
Therese Weiss. 
Rathgeber 


für 
Geſchworene. 


Herausgegeben von 
Bischoff, Landgerichtsrath. 
Preis, ſehr elegant gebunden, 
1,20 Mark. 

Der Titel beſagt bereits, daß dies 
Buch für jeden Geſchworenen unent⸗ 
behrlich iſt. 

Bei Einſendung des Betrages er— 
folgt franco Zuſendung. 

R. Skrzecveh's Verlag, 

Löbau Weſtpr. 


Aypotheken-Darlehen 


in beliebiger Höhe, kündbar und unkünd⸗ 
bar, mit auch ohne Amortiſation, auf 
ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 
bei letzteren auch hinter der Land⸗ 
ſchaft, vermittelt zum niedrigſten 


Zinsfuße 
Alexander Schultz, 
Pr. Stargard. 


f Gute Brodſtelle! 


Krankheitshalber ſoll in einer an der 
Bahn liegenden Stadt in Pommern 
eine ſeit vielen Jahren in flottem Be— 
triebe ſich befindende 

Eſſig⸗Fabrik 
nebſt Grundſtück, lebendem und todtem 
Inventar verkauft werden. Außer einem 
am Haufe liegenden Garten gehören 
noch 20 Morgen Land dazu. Eine 
tüchtige junge Kraft könnte in dem 
Grundſtück auch noch eine Bierbrauerei 
einrichten, da Brauhaus, Lagerräume 
und Eiskeller vorhanden. Offerten unter 
. B. 15 befördert die Expedition der 
„Altpreuß. Ztg.“ in Elbing. 


n 


Darm reizenden innerlichen Ab 


Spritzchen 1 Mark. 


burg ze. 


—— 2 — ———U—ͤ—ñ—äͥ—ũũ b —ͤ—ͤ—ͤ— 


sr 


Br. Oidtmann's Purgativ 
iſt die Loſung 

für alle an Stuhlverſtopfung Leidende! Die vielen, 
5 he ührmittel, und die jo oft mit Ueber- 
ſchwemmungen, oder ſonſtigen Unbehaglichkeiten verbundenen Klyſtiere mit 
ihren großen Mengen Flüſſigkeiten find entbehrlich geworden. Man wendet 
ietzt nur das von hervorragenden ärztlichen Autoritäten anerkannte neueſte 
Mittel an: „Oidtmann's a END 
ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, um binnen 
2 Minuten Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, 
Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehr- 
mals auf jeder Flaſche zu finden. — Alles Andere iſt werthloſe Nach-⸗F 
. Fel n eiſten 9 1 f 171. 
Vorrüth. Carton — 3 Stick 50 Pf. ahmung. Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Elbing, Chriſt⸗ 85 
in F. Wendtland’s Apotheke und ee 


Musikalischer Hausfreund. 


| Ich ſuche noch einen x 
Zimmerpolier 


für Hobelarbeit. Bei Nachweis guter 
Leiſtungsfähigkeit erhält derselbe hohes 
Gehalt und wird auf Wunſch Sommer 
und Winter beſchäftigt. Eintritt kann 
ſofort erfolgen. 
Dampfſügewerk Maldenten. 
Erst Hildebranckt, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Ein gewandter Knabe 
ordentlicher Eltern wird für die zweite 
Dienerſtelle in Endinen gewünſcht. 

Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, findet in unſerm Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft ſofort oder per 
1. April er. Stellung. 

Bracklow & Janicki, 
Danzig. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat, die 


Brauerei 


zu erlernen, kann eintreten bei 


W. Mierau, Liebemühl. 


8 eſucht 


wird eine geſunde Amme. Näheres 
zu erfragen in der Expedition der „Alt 
preußiſchen Zeitung“. 


Zum Leichenabwaſchen und Ein⸗ 
ſargen empfiehlt ſich 
Wwe. Kobbert, 
Kurze Hinterſtraßze Nr. 4. 
Gleichzeitig beſorge ich Särge mit 
und ohne Ausſtattung. 


n Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahn⸗ 
ſtraße 25. 


Fleiſcherſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
7 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
parterre u. I. Etage, zum 1. April 
kut. anderweitig zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11 bis 12 Uhr 
Vormittags. Näheres Am Luft⸗ 
garten 4, 1 Treppe. 


1 kleinere Ober⸗ Wohnung 


in der Herrenſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Junkerſtraße 16, part. 


— 


den Magen und Mb 


Ein Theelöffel voll, mittelſt einer 


N 


— — — 


Blätter für ausgewählte Saloumuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Text- Beilage). WE 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern gratis und franco. 


Leipzig 


Dr Rob. Bocks Pee 


Hustenstiller) 


APOTHEKER 


hennes 


. = 2 ne Ta 
. Von keinem Hustenmittel übertroffen. = 


Bock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiaf- 
Man überzenge ſich von 


ärztlichen Zeugniſſe. SU 


Sie huſten nicht mehr Ne 


Katarrhen der 


Salzpaſtillen, Malzbonbons x. de. g 
dem Heilwerth durch Leſen der nach Hunderten zählenden 


deren Mitteln vorzuziehen. RU b N 
a Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau darauf, daß die Um⸗ 


0. 


n 


A Koch's Verlag. 


Art 


re RT 


oral 


* 


Bei: 


Luftwege, 
Schnupfen ꝛe. 


| Neuheiten f 
Confection 
Coſtüms er] 
und Amnahmen. 


Neu! ; „ Neu! 
Kunſtſtickereien N 
auf Tuch und Cachemir, in ganz W 
neuen hochfeinen Genres, für 
ö Weſteneinſätze. i 
Neu! „.Reut! 
Poſament⸗Figuren 
in Soutache und Präſidenten⸗ 
litze, für engliſche Röcke. 


Poſament⸗Barden. 


Agrements, Ornaments, Broderien, 4 


Sattel, Neſteln, Fourageurs, 
; in matt und Schmelz. 
Soutache⸗Borden ſchon 

ſchmal | mittel breit 
Mtr. 0,25 038 055 
Federbeſätze ag | 
25 größter Farben-Collection, : 
2 rima secunda 
Mtr. 0,95 an. Mtr. 0,50. & 
0 Geſtreifte ſeidene Beſatzſtoffe 


Ba 1. 7 * 

Geſtreifte Seidenſtoffe für Blouſen 

15 Mtr. 1,55 an. Si 

Reinſeidene neueſte ſchwere 

5 Blouſenſtoffe Mtr. 3,50. 
Seiden⸗Atlaſſe EX 

8 Meter 0,50 an. g 

Seiden-Coſtüm⸗Atlaſſe Mtr. 1,25 an. 

Seiden⸗Merveilleux Mtr. 1,65 an. 

300 Mtr. Changeant-Plüſch, jetzt F 

Mtr. 1,35 


r. 1,35. 
4300 Mtr. Moiré⸗Tizian⸗Plüſch 
reeller Ladenpreis Mtr. 4,00, 
jetzt Meter 1,95. SP 
Neuheiten 1889 
in hochfeinen Moire⸗, Damaſſé⸗, Ei 
8 Quadrille⸗ 15 
Fautaſie⸗Beſatzſtoffen. 
Chenille⸗Tülls für Ball⸗Toilette, 
extra⸗doppeltbreit, Mtr. 1,95. 


Schärpenbänder 
bekannt größter Auswahl, 
Moiré⸗ u. . 5 


ander, 
18 Stm. breit, Mtr. 1,10. 
Schottiſche und römiſche > 
Schärpenbänder Mtr. 1,25 an. 


Knöpfe! 


in Perlmutter, Goldfiſch, Natur, 
Oxid, Stahl, Bronce, Metall, 
Jed, franz. Horn. 5 
300 Gros feine Metall-Kleider⸗ 
knöpfe verkaufe per Dutzend F 
a 0,14 und 0,20 aus. 
Seiden⸗Pompons | Wollpompons 
Dtzd. 0,50. mit Schnur 0,125 
= Seidene Senkel ® 
ſchwarz 0,20, couleurt 0,28. 


Futterſachen, 
RNühmaterialien 


beſte Qualitäten zu 
VDriginal⸗Fabrikpreiſen. 
Taillen⸗Cöper Meter 0,33 an. 
Double-Cöper Meter 0,45. 8 
Cöper = Satinett, grau-ſchwarz, 
5 Meter 0,55. 5 
Prima Taillen⸗Satin, Meter ſchon M 
ia 0,65 an. 
Moiré⸗-Rockfutter, Mtr. 0,271,. 
FJuttergaze Meter 0,18 an. 
4 Docken Chappeſeide für 0,18. 
6 Rollen Knopflochſeide für 0,10. 
4 Rollen wen für 0,10. 0 
6 Rollen Maſchinengarn, 200 Nd. 
5 für 0,50. 5 
Maſchinengarne ug M 
8 1000 9d. Oberfaden 0,32, 5 
1000 2)d. Unterfaden 0,20. 
Prima Mohair⸗Klöppelſchnur, 
p. Stück, 10%, Ell. p. 60 Ellen 
5 0,12 


9,12 050. 
Alida⸗Gurtband, 
mit Silber durchwirkt, 5 
5 p. Meter Stück, 10 Mtr., 
0,68. 8 
Hohlbandſtäbe | Tournürenfedern 
Dtzd. 0,18. Dtzd. 0,35 an. 

55 100 Nähnadeln für 0,12. 
Nen! RER Neu! 
Blitz⸗Näh⸗Nadeln. 
Corſettſtangen Löffelmechanik 
bezogen 0,10. | 0,18 : 
5 Sehr praktiſch: 


. Ercelſior-Hpiral-Mechanik. 
} 0,30. 


Dir. Jacoby. 


3 
ex: 
— 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


F. Witzki, Fiſcherſtr. 21. 


Goldarbeiter, 


Zoofe zur Geld⸗-Lolkerie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 


Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen 


Krenz 


à 3 Mark 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 


ſind zu haben in der 


von 


i Nen und Horhintereffant! 
Lili von Emile Zola. 
Tee I Dan 


5 3 1 Böln 


Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages Zuſendung durch 
Herm. Schmidt’s Verlag,, 
Berlin NO., Kaiſerſtr. 15. 0 
Kataloge gratis und franco. 


Chocoladen und 


Expedition dieſer Zeitung. werden zu jedem annehmbaren Preiſe 


gar 


— 


Cacaos 


der bedeutendſten Firmen der Welt in 
allen Preislagen billigſt zu haben bei 
Gustav Herrmann Preuss, 


Fleiſcherſtraße 8. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden un t 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel un 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 


555 = 
Finger, Froſtſchäden, Bran 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick 


huſten, Reifen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 

r leukrheumatismus tritt ſofort Lin 
in. Zu haben in Elbing 
Liebemühl bei Oſterode und Reichen 
bach bei Pr. Holland nur in den Apo 


derung ein. 


theken à Schachtel 50 Pf. 


Bittere Orangen 


zu Marmelade mit Gebrauchsanweiſung, 


Meſſina⸗Apfelſinen 


per Dutzend 60, 80, 100 und 120 P 


ſowie ganze Originalkiſten empfiehlt 


Otto Schicht. 


Fellen Müucherlochs- 
Straßburger Gäuſeleber⸗ 


Paſteten 


empfiehlt 


langen s Die Zu 


ianinos, 


j 


Otto Schicht, 


FD 


Ein gutes Buch. 


ECC TTT 
„ . . . . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; 
ſie haben mir und meiner Familie bei 
den verſchiedenſten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienfte geleiſtet.“ — So und 
ähnlich lauten die Tankſchreiben, welche 
Richters Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 
Überſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt noch 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, ver⸗ 
dient die eruſteſte Beachtung jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New⸗Nork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
endung erfolgt koſtenlos.“ 


Beulen, verhütet 


ohne 


anerk. best. Fabrik. 
v. 380 M. an. Ohne 
Anzahl. Monatsraten A 15 Mk. 
Kostenfr. 4wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26. 


Von meiner 


Einkaufs reise 


aus den größten Handels⸗ wie 
Fabrikſtädten Deutſchlands zu⸗ 
rückgekehrt, treffen die von mit 
perſönlich gewählten 


Neuheiten“ 


in 
Herren-, Damen- 


und 


Kinder-Confection 
im Laufe nächſter Woche ein. 

A Da ich dieſes Mal ganz bes 
ſonders güunſtige Abſchlüſſe 
gemacht habe, ſo erlaube mir 
ſchon jetzt das geehrte Publikum 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und 
auf eine ſelten ſchöne wie 
große Auswahl und noch nie 
dageweſene billige Preiſe hin⸗ 
zuweiſen. 


D. Löwenthal, 


22. Waſſerſtr. 22. 


zum Waſchen, Moderniſiren und Formen 


nach neueſten Original⸗Modellformen bei bekannt billigſter 
Preisnotirung 


ſchleunigſt erbeten. 


Th. Jacoby. i 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände der 


H. Sommer'ſchen Coneursmaſſe 


Firma: J. Rose Nachf. 


ausverkauft, < 


da das Lager bis zum 1. April geräumt 
ſein muß. 
Der Couci döberwalter. 


nen 
G. Dulio. 


Mariazeller Kagen-Tropfen, 
vortrefflich wirkendbeiallenKrankheiten des Magens 
En, „unübertroffen b. Ropetitteſteren 0 


Ehrenvolle Zeugnisse u., Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 3 
ö sowie der Staats-Behkörden u. Allerhöchsten Kreise. f 


e ER = 
eh 32 8 


Schwäche d. Magens, übel riechen“ 
Athem Blähung, ſau ufſtoßen, 
Kolik, Magenkat 


VE 


yauschygi 9 — N 5 


Sand 


F nn 
EEE 


Me 1 
* 


Sehutz marke. 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen ſind kein GE 
MITTEN. Die VBeſtandtheile find bei jedem Fla 
55 in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 6 
i ene Echt zu haben in fast allen Apotheke.” 
zur Pflege des Haares, 5 In Elbing in der Adler⸗Apothele 
u von ©. Radtke, Apotheke zum 


| in Dosen à 1 u. 2 
ſchwarzen Adler, — Raths⸗Apoth. 


IT. Marienburger 


seld- Sotterie, 


7 
Glänzend bewährte Erfindungen d Naturferschers Ernst Flothow 
5 zur „maturgemässen“ Haus- und Körper-Pfiege. 
„Barterienund Milben, Myriaden an Zahl 
Bedrohenden Körper mit Stechthum undQual, 


Haarschutzwasser 4, 


geg. Haarmilben, Schin- |% 
nen ete. inFl,alu.2M. |x 


Mund- & Tahulhußz⸗ 
wasser gegen Zahn- Bae- 
terien, in Flaschen & 1% 
u. 2 M. 4 


Hautschutzwasser 
Br gegen Mitesser, Pusteln 
bete. in Pl. à 1 und 2 Bl. 


Pflanzen - Haaröl& 


zur Kräftigung des Haa- 
res, in Flaschen ä 1 und PB 
2M. 


Wegekabil. Haukſeife 
zur Pflege d. Haut, Stek. 
60 Ef, 3 St. 1550 M. 


Antis Lahnpulrer & Ft Bleifr. Hautpuder Hauptgewinn: | 

Dan RE Und ER Kg lich Ihr die Mt ee 90, 00 Mark. 
Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus 125 Familie: g 5 Ferner . rte — 

5 5 ga 5929 61 an. 159 93 2 5 5 

| Flotbows „giftfreies" Ratien- und Mäuse- Confzkt 30,000 Mark, 15.006 Ra 


ö je in Dosen à 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzor Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern eto. 


Flotkows „gififreies" Insekten-Pulver u. Tinktur 


Je in Dosen resp. Flaschen à ½, 1, 2, 4, 71, M. inkl. Gebrauchs-Anweisung 
=) tödten unfehlbar sicher und überraschend schnell jedos Insekt, Schwaben, Wan- 
Ai zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ctc. und vernichten radikal die gefähr- 
5 lichen Bruten (Eier. Raupen, Larven, Puppen). 9 


6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. B 


Loose a 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts find moch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 1 
in der Exped. dieſer Zeitung, 
— — — — 
Künſtliche 5 3 
Ofener Bitterwaſſer, 
Friedrichshaller Bitter waſſer, 
billiger und beſſer ſchmeckend als 
natürlichen Wäſſer, bei gleicher Wil 
ſamkeit: N 
½ Fl. — 40 Pf, ½ Fl. = 60 f 
ohne Glas. 


A Brans, Katuihe pee 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und ®% 
Baum, i 


4 „Undüberallregtsich’s hüpftsundspringts, 
| Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
i und sing!s, _ 


IB 

2 2 5 
In Polstern u. Stoffon, im Schranku. Schrein, Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen 
Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein; Die hungrigen Völker nach Beuto lugen!“ B& 
— 79 


ur echt, wenn mit Hygieia-Schutzmarke und Firma versehen, 
® Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauohsanweisungen gratis und franoo. E 
2 Zu haben in allen Apotheken u. Droguen-Nandlungen? 
ER oder direct durch L. Schneider's Specialgesehäft, ! 
Berlin SW. Zimmer-Strasse 89, 


TE TER e 3 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der ME 
Selbsthefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Leden 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an Bi 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
= se vom ſichern Tode. Zu 

en durch das Verlags: 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 


2. 2 d 
Cement⸗Kunſtſtein⸗F 
Gegründet 1880. Elbing. Prämiirt auf Ausſtellungen. 
Meine werthen Geſchäftsfreunde mache ich hierdurch ergebenſt darauf auf⸗ 
merkſam, daß, nachdem Herr C. Matthias von Mitte Mai bis Ende Juni 
vorigen Jahres bei mir thätig geweſen iſt, der Jugenieur Herr Richard Ehm 
die alleinige Leitung und Vertretung meines Geſchäfts übernommen hat. 

Ich empfehle mich zur Lieferung von 4, 
Trottoir⸗ und Flurplatten, ſowie auch von Grabdenkmälern und 
Grab⸗Einfaſſungen in verſchied. Muſtern, von Durchlaßröhren, 

e Treppeuſtufen, Trögen, Krippen BER 
und jeglichen anderen Kunſtſtein-Fabrikaten für Bau- und landwirthſchaftliche Zwecke. 


Billigſte Preiſe bei gewiſſenhafter und reeller Bedienung. 


Ein ſtarker Mann der Simson war, 
Brach Säulen, daß es kracht, 
Das kam nicht nur vom langen Haar, 
Der Schnurrbart hat's gemacht, 
Denn furchtbar dieſer Schnurrbart war, 
Und länger, als des Hauptes Haar. 
Der kam von 


Original Mustaches- Balsam. 
Verſandt diseret, auch 
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Veilchentöpfe 
in ſchönſter Blüthe 
empfiehlt 4 

A. Schroeter, Traubeuſtr., 
Blumenhalle: Fleiſcherſtr. 


Wer an Husten 


Brustschmerz., Heiserkeit, Asthuls, 
Blutspeien, Reiz im Kehlkopf gte. 
leidet, für den ist der weisse 
Frucht- Brust-Saft das beste Haus“ 
und Genussmittel. Bei Nu 
Sausse, Alter Markt 49. 


5 5 Paul 
Ne. Bosse’s 
Garantie für ſchnellen Erfolg und Unſchädlichkeit. 
gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
Zu haben in Elbing ba Rudolf Popp Nachf., Heilige Geiſtſtraße 33/34. 


Oeſterrei Unger, Be, 21 Februar. Mi⸗ 
e ⸗Ungarn. eſt, 21. Februar. . 
niſterpräſident 1893 kam am Schluſſe der Berathung 


auf die Gerüchte von ſeinem Rücktritt zu ſprechen und 
erklärte, er werde nicht demiſſioniren; wenn Apponyi 
ihn beſchuldigte, es compromittire Krone und Majo⸗ 
rität, jo könne die Oppofition beides nicht beurtheilen, 
er nur die betreffenden Faktoren ſelbſt. Wenn 
as leiſeſte Zeichen vorhanden wäre, daß die Krone 
mit ihm unzufrieden oder die Majorität ſeiner müde 
ſei, werde er augenblicklich gehen; ſo lange aber die 
Krone und die Majorität dies nicht begehren, werde 
er als ein Mann, der ſein ganzes Leben im Parla⸗ 
ment verbrachte, nicht das Beiſpiel geben, daß in Un⸗ 
garn die Minorität oder gar Demonſtrationen auf der 
Straße die Regierung ſtürzen können gegen den 
Willen der Krone und der Majoriiät. Die Rechte 
nahm dieſe Erklärung mit ſtürmiſchem langanhaltendem 
Beifall auf. 8 
Großbritannien. London, 21. Febr. In der 
Parnell⸗Commiſſion geſtaltete ſich das Kreuz⸗ 
verhör Pigotts geradezu vernichtend für denſelben und 
damit für die, Times“. Niemand glaubt mehr an die 
Echtheit der Briefe. — Das Publikum verhielt ſich 


er heutigen Parlamentsöffnung gegenüber auffallend 
theilnahmlos. 


Armee und Flotte. 
Königsberg. Eine neue . hat 
ſich wiederum in unſerer Stadt vorbereitet. Zwei 
unſerer Mitbürger, die Herren Brüder X. . . deren 
Namen beſonders in Uhrmacherkreiſen bekannt ſind, da 
dieſelben vor etwa 13 Jahren ein deutſches Reichs⸗ 
patent auf ein Repetirſchlagwerk für Uhren erhielten, 


haben, wie Königsberger Zeitungen melden, ein ſchnell⸗„R 


8 Infanteriegewehr — — welches 
ür den Soldaten außer dem Abdrü keine Griffe 


erfordern und einſchließlich der Patronenergän ung 
ohne Schwierigkeit die hohe dec eh von mindeſteng 
zwei gezielten Schüſſen in der Secunde zulaſſen ſoll. 
Da eine ſolche Schußzahl mit den beſten Repetirge⸗ 
wehren kaum zum 
dieſe neue Erfindung, wenn fie vom 
und zweckentſprechen 
kunft haben. Ueber die innere Einrichtun 
wehrs machen die Erfinder keine weitere 

nur ſo viel iſt bekannt, das die rückwirkende 
Pulvergaſe bei dieſer 


taate als di 


cel e⸗ 
ittheilung, 
Kraft der 
t andfeuerwaffe die jetzt erfor: 
derliche Thätigkeit des Soldaten erſetzt und daß dieſe 
Waffe nicht ſchwerer fein wird als das jetzige Repetir⸗ 
gewehr, auch in ihrer äußeren Form dem letzteren 
gleicht. Die Erfinder 5 5 Beſchreibung und Zeich⸗ 
nungen ihres Gewehrſyſtems, zugleich mit Vorſchlägen 
über anderweite Einrichtung der Patronen, der könig⸗ 
lichen Staatsregierung eingereicht. 


Beilage zur 


fünften Theil erreicht wird, kann. 


anerkannt wird, eine große Zu⸗ ft 


— Die Alarmirungen von Truppentheilen 
durch den Kaiſer nehmen ihren Fortgang. Am Mitt⸗ 
woch Nachmittag erſchien der Kaiſer in der Kaſerne 
des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Kein Truppen⸗ 
theil fühlt ſich vor einer unvermutheten Ueberraſchung 
ſicher. Selbſt die eine in Berlin ſtehende Escadron 
Gardes du Corps hatte neulich eine Probe⸗Alarmirung. 


Kirche und Schule. 

Deſſau, 18. Febr. Vor einigen Tagen iſt ein 
Kirchengeſetz über die Verfagnng der kirchlichen Mit⸗ 
wirkung bei der Beerdigung von Selbſtmördern 
bekannnt gegeben worden, in welchem es heißt: „Jede 
kirchliche Mitwirkung iſt vom Geiſtlichen zu verſagen bei 
der Beerdigung ſolcher Gemeindemitglieder, welche ſich 
in bewußtem, willensfreiem Zuſtande ſelbſt entleibt 
haben.“ Iſt das Gemeindemitglied zur Zeit des 
Selbſtmordes offenkundig in einem Zuſtande von Be⸗ 
wußtloſigkeit oder von krankhafter Störung der Geiſtes⸗ 
thätigkeit geweſen, durch welchen eine freie Willens⸗ 
beſtimmung ausgeſchloſſen war, fo iſt die Verſagung 
der kirchlichen Mitwirkung nicht ſtatthaft. Wenn der 
Verſtorbene des Rechts der Theilnahme am Abend⸗ 
mahl verlustig erklärt wurde oder bis zu feinen Tode 
als Verächter des Wortes Gottes und der kirchlichen 
Ordnung ſich gezeigt, oder durch verbrecheriſchen, an⸗ 
ſtößigen Lebenswandel entliches, nicht geſühntes 
Aergerniß erregt hat, jo it die kirchliche Mitwirkung 
an der Beerdigung gleichfalls abzulehnen. 

lbgangsprüfungen. Die zu Oſtern d. J. 
abzuhaltenden Abiturientenprüfungen an den höheren 
Lehranſtalten finden im Regierungsbezirk Danzig wie 
folgt ſtatt: Am 27. Februar er. beim königl. Friedrichs⸗ 
Gymnaſium in Pr. Stargard, am 28. Februar beim 


eal⸗Progymnaſium in Dirſchau, am 1. März er. beim 
Real⸗Progymnaſium in Jenkau, am 2. März beim 
königl. Gymnaſium in Neuſtadt, am 4. und 5. März 
beim königl. Gymnaſium in Elbing, am 6. März beim 
ſtädtiſchen Rea e in Elbing, am 12. März 
beim ſtädtiſchen Realgymnaſium zu St. Johann in 


Danzig, am 13. März beim ſtädtiſchen Realgymnaſium 


zu St. Petri in Danzig, am 14. März beim königl. 
Gymnaſium zu Danzig, am 15. und 16. März beim 
tädt. Gymnaſium in Danzig und am 21. und 22. 
März beim königl. Gymmaftum in Marienburg. Bei 
allen dieſen Prüfungen wird Herr Provinzial⸗Schul⸗ 
rath, Geheimrath Dr. Kruſe den Vorſitz führen. 
„Königsberg. Herr General- Superintendent 
Dr. Carus begeht am Sountag, den 24. d. M. feinen 
ſiebenzigſten Geburtstag. In den Kreiſen der Geiſt⸗ 
lichkeit wird geplant, an dieſem Tage dem Herrn 
General⸗Superintendenten durch eine Deputation ein 
Ehrengeſchenk überreichen zu laſſen. 


Februar 1889. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Deutſch Krone. Im April v. J. wurde der 
el kanler Troſchke von hier wegen Unter⸗ 
215 ung vom Schwurgericht zu Schneidemühl zu 
9% Jahren Gefängniß verurtheilt. Troſchke, welcher 
wegen ſeiner Tüchtigkeit im inneren Bahndienſte be⸗ 
ichäftigt wurde und als ſolcher eine 5 lang den 
Billetberkauf in . Krone zu beſorgen hatte, 
ſollte zu verſchiedenen Malen Beträge, welche er ver⸗ 
einnahmt hatte, unterſchlagen haben, ſo daß bei einer 
Reviſion ſich ein Fehlbetrag von annähernd 36 Mark 
herausſtellte. Troſchle behauptete damals, daß er das 
fehlende Geld nicht zu ſeinem Nutzen verbraucht habe, 
ſondern daß ihm dasſelbe entweder 1 7 oder er 
von dem Publikum betrogen worden ſei. Dem An⸗ 
geklagten wurde von den Geſchworenen damals nicht 
eglaubt, weil eben die Beweiſe — das Fehlen der 
ahrkarten — ſo überzeugende waren. Jeßt iſt aber 
in dieſe Sache unerwartet Licht gekommen. Ein 
Schloſſergeſelle hat nämlich im vorigen Jahre in den 
Dienſträumen der Eiſenbahnſtation hierſelbſt gearbeitet 
und die Gelegenheit benutzt, 100 Fahrkarten 4. Klaſſe 
„Dt. Krone —Schneidemühl“ unbemerkt an ſich zu 
bringen. Erſt in dieſen Tagen iſt jener Diebſtahl 
durch Anzeige an's Licht gekommen und durch die 
Unterſuchung beſtätigt. Der Schloſſergeſelle hat in 
ſeiner Dummheit geglaubt, die Fahrkarten ohne Weite⸗ 
res 1 zu können, war aber nachher eines Beſſe⸗ 
ren belehrt worden. Aus Furcht vor Strafe hat er 
geſchwiegen, trotzdem er erfahren haben muß, daß ein 
Unſchuldiger für ſeine That zu büßen hatte. Jetzt iſt 
er verhaftet. Jedenfalls wird das Verfahren Deren 
Troſchke, der von ſeiner Strafe inzwiſchen ſchon fait 
ein Jahr verbüßt hat, wieder aufgenommen. 

Strasburg, 21. Febr. Geſtern Abend brach 
in dem zum Dorfe Bobrowisko, welches in der Nähe 
Strasburgs liegt, gehörenden Abbau Feuer aus. Ob⸗ 
gleich die hieſige Feuerwehr alarmirt wurde und auch 
zur Hilfeleiſtung hinfuhr, brannte doch das Wohn⸗ 
und ein Stallgebäude total nieder. 

* Schneidemühl, 21. Febr. Heute Vormittag 
hat ſich die 22jährige Tochter des Bürſtenmachers 
Schwerſens hierſelbſt mittelſt Carbolſäure vergiftet, 
nachdem ſie ſich noch mit einem ſcharfen Inſtrument 
erfthiehene Wunden am Halſe beigebracht hatte 
3 Urſache dieſes traurigen Ereigniſſes iſt nicht 

ekannt. 


»Allenſtein. Beim Glittſchen auf dem Eiſe fiel] F 


der etwa 12jährige hoffnungsvolle Sohn des Lokomo⸗ 
tibführers T. jo unglücklich, daß er ſich eine Darm⸗ 
erlatingung zuzog, an welcher er nach zwei Tagen 
verſtarb. (A. 30 

Marienburg, 22. Febr. In einem Strohhaufen 
bei Warnau wurde, wie die „Nog. Ztg.“ berichtet, 


— 
— 


„Altpreußiſchen Zeitung“ 


Elbing, den 24. 


Nr. 47. 


eſtern eine in noch jugendlichem Alter ſtehende unbe⸗ 
annte Frau todt e Dieſelbe war nur mit 
einem Rock und einem Ir, neuen Mantel bekleidet. 
Wie die Unterſuchung ergab, iſt die Frau erfroren. 

Mohrungen, 22. Febr. In der Nacht von Mitt⸗ 
woch zu Donnerſtag wurden dem Abbaubeſitzer Herrn 
Vogt in dem ca. eine Meile von hier entfernten Dorfe 
Königsdorf zwei werthvolle, trächtige Stuten geſtohlen. 
Mittelſt einer Stichſäge hatten die frechen Diebe eine 
Oeffnung in die Thüre gemacht und dann ſelbige von 
innen geöffnet. Da ſich das Geſchirr im Stalle be⸗ 
and, nel fie die Pferde vor den auf dem Hofe 
tehenden Schlitten und kutſchirten davon. Schon oft 
ſind in dieſem Dorfe, ſowie in den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ähnliche Diebſtähle vorgekommen, aber noch 
nie ſind die Thäter ermittelt worden. d 

Memel, 21. Februar. Die geſtern mitgetheilte 
Unthat an einem 4jährigen Kinde durch deſſen Groß⸗ 
vater iſt im Wahnſinn vollführt. Der Thäter iſt vom 
Amtsgericht zu Prökuls ſofort für geiſteskrank er⸗ 
kannt und einer hieſigen Kran kenanftalt überliefert 
worden. 

* Eydtfuhnen, 10. Febr. Als heute früh der 
auf dem Grenzbahnhof Wirballen im Amte ſtehende 
Gepäckexpedient, ein noch unverheiratheter Mann, 
nicht zum Dienfte erſchien, nachdem er von einer Hoch⸗ 
eit heimgekehrt war, ſein Fortbleiben auch nicht ent⸗ 
ſchuldigt hatte, begab ſich der Stationsvorſteher in 
Begleitung eines Gensdarmen nach der Wohnung des 
on ſtets pünktlichen und pflichtreuen Beamten in der 

efürchtung, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen 
fein könnte. Leider beſtätigte ſich dieſe Beſlchtung; 
die Herren fanden den Beamten in deſſen Wohnung 
erſchoſſen vor. Es wird angenommen, daß hier eine 
Selbſtentleibung vorliegt. Das Motiv zu dieſer That 
iſt noch unbekannt. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 23. Februar. 

Lurlei] ift eine der beliebtesten Et von 
Julius Wolff. Die belannte rheiniſche Sage hat er 
erweitert und vertieft. Nach ihm iſt Lurlei das Kind 
einer ewig jugendlichen Tochter des R eins aus einer 
Verbindung der Nixe mit einem Menſchen. Das Kind 
wird verſtoßen, Fiſcherleuten ins Netz gelegt, wächſt es 
an der Oberwelt auf als ſchönſte, aber auch ſprödeſte 
iſcherin. Sie liebt einen vornehmen Grafen, der ſie 
wieder liebt; bei einem Volksfeſt huldigt ihr der Kaiſer. 
Dennoch aber wendet ihr Geſchick ſich tragiſch; der 
Graf liebt eine andere und mit einem fürchterlichen 
Fluche vor dem Kaiſer und den Edlen des Landes 
wendet ſie der böſen Welt den Rücken. Sie folgt 
aber nicht den Beſchwörungen der liebenden Mutter, 


nicht den Lockungen der Rhein⸗Nixen, kehrt nicht zurück 
in die Tiefe des Rheins, ſie will ſich rächen. Mit 
Geſang und Reigen ſinnlicher Schönheit will ſie, vom 
Vater Rhein auf einen Fels gebannt, die Schiffer 
locken und verderben. Die Dichtung enthält eine große 
Anzahl lyriſch und dramatiſch wirkſamer Gedichte, die 
am nächſten Sonntag durch eine Reihe lebender Bilder 
illuſtrirt u ſollen. Ein dankbarer Stoff für fol- 
en Zweck. 
* Unſer Mitbürger, Herr Philologe Hein⸗ 
rich Nitſchmann, der geiſtvolle Verfaſſer der „Ge⸗ 
chichte der Polniſchen Literatur“, deren wir 
emnächſt eingehender gedenken werden, der Componiſt 
der in der Freitagsnummer erwähnten Muſikſtücke, 
arbeitet gegenwärtig an einer Deutſchen Enehklo⸗ 
pädie mit, welche bei Wiegandt & Grieben in Berlin 
erſcheint. In dem mit dem Proſpekt verſandten Mit⸗ 
arbeiterverzeichniß finden wir ihn für polniſche Ge⸗ 
ſchichte und Literatur eingezeichnet, ein fernerer Beweis 
ür die hohe Bedeutung des genannten Gelehrten auf 
ieſem Gebiet. 

Bekanntmachung.] Der commiſſariſche Land⸗ 
rath, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Etzdorff, erläßt fol⸗ 
gende Bekanntmachung: Im hieſigen Amtslokale werden 
täglich Bittgeſuche um Bewilligung von Unterſtützungen, 
Beihülfen u. ſ. w. für Ueberſchwemmungsſchäden münd⸗ 
lich angebracht. Beſonders finden Montag und Donners⸗ 
tag größere Anſammlungen auf dem Platze vor dem 
Gebäude ſtatt. Viele der Geſuchſteller, insbeſondere 
Frauen, erſcheinen allwöchentlich mehrere Male. In 
den meiſten Fällen ergiebt ſich, daß die Geſuche unter 
falſcher oder übertriebener Darſtellung der thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe unbegründet oder daß ſie Noth⸗ 

ſtände betreffen, welche durch die Ueberſchwemmung 
überhaupt nicht hervorgerufen ſind. Da durch eine 
derartige ſtete Beläſtigung der Fortgang der behörd⸗ 
lichen Geſchäfte außerordentlich behindert wird, ſo 
weiſe ich die Ortsvorſtände hiermit an, an ihren Ort⸗ 
ſchaften ſtrenge darauf zu achten, daß für die nächſten 
4 Wochen die Anträge auf Unterſtützung für Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden zunächſt bei dem Ortsvorſteher 
anzubringen und von dieſem mir vorzulegen ſind. 

* (Brennerei ⸗Berufsgenoſſenſchaft.. Am 
Donnerſtag, den 14. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
wird in den Geſchäftsräumen des Centralvereins Weſt⸗ 

reußiſcher Landwirthe zu Danzig eine Verſammlung 

er 2. Section der Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſtatt⸗ 
finden. Gegenſtand der Tagesordnung wird ſein: Mit⸗ 
theilungen des Vorſitzenden über die Geſchäftslage der 
2. Section im vergangenen Jahre, Vorlage der Sections⸗ 
rechnung für das Jahr 1888 und Dechargirung der⸗ 
ſelben, Wahl dreier Rechnungsreviſoren für das Jahr 
1889, Vorlage eines Etatsvoranſchlages der Section 
für das Jahr 1889 und Stellung etwaiger Anträge 
bei der Genoſſenſchafts⸗Verſammlung, bezw. bei dem 
Reichsverſicherungsamte. — Der Vorſitzende der Be⸗ 
e ee macht außerdem bekannt, daß an 
Stelle des Vertrauensmannes Herrn Rittergutsbeſitzers 
Geysmer-⸗ Schönwalde Herr Gutsbeſitzer Leiſtikow⸗ 
Neuhof und an Stelle des Stellvertreters Herrn Land⸗ 
rath a. D. Birkner⸗Cadinen Herr Kaufmann Sauer⸗ 
1 für den Bezirk der 2. Section gewählt worden 
in 


* In Ueberſchwemmungsſachen iſt am Diens⸗ 
tag, wle bereits berichtet, eine Conferenz in Rückfort 


abgehalten worden. In derſelben wurde, wie wir 
noch nachtragen wollen, mitgetheilt, daß bezüglich der 
zu gewährenden Futterbeihülfen Zonen eingerichtet 
ſind. Die Amtsbezirke Thiensdorf, Schwansdorf, 
Grunau und Campenau ſollen an dieſen Beihilfen 
ganz theilnehmen, dem Amtsbezirk Stalle kommen die 
Ortſchaften Thiergart und Thiergartsfelde ganz und 
von der Ortſchaft Pr. Roſengart etwa die Hälfte zur 
Berückſichtigung; außerdem ſollen noch die Ortſchaften 
Sommerau, Rothebude und ein Beſitzer in Fiſchauer⸗ 
felde und ein Beſitzer in Sommerort berückſichtigt 
werden. — Der Antheil an Frachtentſchädigungen 
dehnt ſich bis Fiſchau, Fiſchauerfelde, Katznaſe und 
Altfelde aus, doch ſoll in dieſen Ortſchaften die Frage 
der Bedürftigkeit ſtets und in jedem einzelnen Falle 
genau geprüft werden. Zwecks der in kürzeſter Friſt 
u erwartenden Vertheilung von Kleie und Hafer 
ſollen die Herren Gemeindevorſteher ein Verzeichniß 
von dem zu verpflegenden Pferde- und Viehſtande 
aufnehmen, wobei auch das Vieh zur Berückſichtigung 
kommt, welches von den einzelnen Beſitzern innerhalb 
8 Tagen zurückgenommen werden muß. — Die Ver⸗ 
theilung der Futtermittel ſoll nach Bedürftigkeitsgraden 
geſchehen. Die ganz Unbemittelten ſollen zahlen für 
1 Ctr. Kleie 1 M., für 1 Scheffel Hafer 1 M.; die 
beſſer Situirten für 1 Ctr. Kleie 2 M. und für 1 
Scheffel Hafer 1,50 M.; die noch beſſer Situirten für 
1 Ctr. Kleie 3 M. und für 1 Scheffel Hafer 2 M. 
Da vor dem 1. März d. J. in keinem Falle die 
Staatsentſchädigung zu erwarten iſt, demnach faſt Nie⸗ 
mand ſich ſelbſt helfen kann, ſo wurde angenommen, 
daß bis zum Auftrieb auf die Weide Futterbeihilfen 
zu gewähren ſind und feſtgeſtellt, daß für eine Kuh 
über 2 Jahre 10 Etr. Kleie, für ein vollarbeitsfähiges 
Pferd 10 Ctr. Haſer und für eine Ziege 3 Etr. Kleie 
und 1 Ctr. Hafer verabfolgt werden, ſelbſtverſtändlich 
gegen Zahlung der obenbezeichneten Geldſätze. 

* Züchtigungsrecht in Fortbildungsſchulen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die 
Bezirksregierungen in einem neuerlichen Erlaß darauf 
hingewieſen, daß den Lehrern an ſtaatlichen Fortbil⸗ 
dungsſchulen ein Züchtigungsrecht gegenüber den 
Schülern nicht zuſteht. Sollten Ermahnungen und 
Tadel gegen Störung des Unterrichts durch ungebühr⸗ 
liches Betragen nicht ausreichen, ſo iſt der Schüler 
reſp. Ruheſtörer aus dem Unterrichtszimmer zu ver⸗ 
een und ſeine Beſtrafung auf Grund der bezüglichen 
Polizeiverordnung bei der Ortspolizeibehörde zu ver⸗ 
anlaſſen. Dieſes Verfahren werde ſich vorausſichtlich 
als wirkſam erweiſen, weil die Schüler in der Regel 
außer Stande ſein werden, die wieder ſie erkannten 
Geldſtrafen zu bezahlen und dieſe daher in Haftſtrafen 
werden umgewandelt werden, auch vielfach eine nach- 
trägliche Beſtrafung durch den Lehrherrn die Folge 
davon ſein dürfte. Sofern das Verhalten eines 
Schülers ſich irgendwie als Sachbeſchädigung darſtellt, 
ſoll darauf hingewirkt werden, daß derſelbe hierfür 
entſprechend beſtraft wird. 

* (Kölner Dombaulotterie.] Der 1. Gewinn 
von 6000 Mark fiel auf Nr. 215,394, Gewinne von 
3000 Mark auf Nr. 200,916 und 285,573, Gewinne 
von 1500 Mark auf Nr. 45,738, 49,354, 168,763 und 
250,623, ein Obergemälde im Werthe von 1500 Mk. 
auf Nr. 237,160, ein ſolches von 1200 Mk. auf Nr. 
12,525, von 1000 Mk. auf Nr. 155,837. 


Kohlendunſtvergiftungen in Folge Schließens 
der Ofenklappe haben wieder in Allenſtein und Chriſt⸗ 
burg ſtattgefunden. In Allenſtein wurde eine Familie 
von Mann, Frau und drei Kindern bewußtlos vor⸗ 
gefunden. Der Mann und ein Kind ſind geſtorben, 
während die Frau und zwei Kinder noch gerettet 
werden konnten. In Chriſtburg wurde das Hotel⸗ 
beſitzer C.eſche Ehepaar bewußtlos im Bette vorge⸗ 
endet, durch rechtzeitige ärztliche Hilfe aber noch ge⸗ 
rettet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Wegen einer an 
Wahnſinn grenzenden verbrecheriſchen Hand⸗ 
lung iſt von der Strafkammer in Breslau der 
Rabbinatscandidat Max Bernſtein zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Der genannte Rabbinats⸗ 
candidat traf eines Tages einen kleinen Knaben in 
einer Bedürfnißanſtalt, wo er ihn fragte, ob er gern 
Chokoladenplätzchen eſſe. Auf deſſen bejahende Ant⸗ 
wort ſandte er ihn mit Geld zu einem benachbarten 
Conditor, um das Gewünſchte zu holen. Dann lockte 
er das Kind nach ſeiner Wohnung, wo noch viel 
ſchönere Bonbons zu haben ſeien. Dort angekommen, 
knöpfte er dem Knaben die Beinkleider auf, ritzte ihn 
mit einer Nadel und fing einige Blutstropfen in einem 
bereit gehaltenen Glaſe auf, ohne ihn ſonſt weiter zu 
verletzen. Die zuerſt auf ein Sittlichkeitsverbrechen 
lautende Anklage konnte nicht aufrecht erhalten werden 
und wurde in eine Anklage wegen Körperverletzung 
mit einem gefährlichen Inſtrument umgewandelt. Der 
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängniß; der Ge⸗ 
richtshof erkannte indeß nur auf 3 Monate. „Das 
Strafmaß erſcheint uns“, bemerkt dazu das „Berl. 
Tagebl.“, „auffallend mild im Verhältniß zu der 
Widerwärtigkeit der Handlung, die bei einem Jünger 
der Gottesgelahrtheit doppelt ſtrafwürdig iſt.“ Nach 
der „Kreuzztg.“ iſt Bernſtein aus Königsberg 
gebürtig; er fing das Blut mit Löſchpapier auf. 


— Beachtenswerth iſt eine Entſcheidung des Ber⸗J Unke 


liner Amtsgerichts I, wonach ein Bäckermeiſter, 
der vier aus nachweislich gutem Teig hergeſtellte 
Weihnachtsſtollen durch das Backen ungenießbar ge⸗ 
macht hatte, zu 15 M. Schadenerſaß verurtheilt 
wurde. Der Bäckermeiſter wandte zwar ein, daß der 
Kläger zu der Klage gegen ihn nicht berechtigt ſei, 
weil der Werkmeiſter die Bäckerei der vier verhäng⸗ 
nißvollen Stollen ausgeführt und dafür, wie es in 
Berlin Uſus ſei, auch das Backgeld erhalten habe. 
Dieſer Einwand wurde indeſſen von dem Richter zu⸗ 
rückgewieſen unter der Motivirung, daß der Beklagte 
für ſeinen Werkmeiſter verantwortlich ſei. Die miß⸗ 
rathenen Weihnachtsſtollen ſind ſomit gerächt. 


Vermiſchtes. 

— O welche Luſt — ein Arzt zu ſein! Be⸗ 
ſucht ein Arzt ſeine Patienten, wenn ſie geſund 
ſind — ſo will er zum Eſſen eingeladen werden. 
Nimmt er eine Einladung nicht an — ſo liegt ihm 
nur etwas am Gelde und nichts an der Unterhaltung. 
Beſucht er die Kirche — nennt man ihn bigot. Geht 
er niemals hinein — ſo wird er ſicher für einen 
Atheiſten gehalten. Spricht er mit Ehrfurcht von irgend 
einem religiöſen Bekenntniß — ſagt man, er ſei ein 


Heuchler. Vermeidet er ſorgfältig alle auf Religion 


bezüglichen Auseinanderſetzungen — iſt er ein Mate⸗ 


rialiſt. Geht er elegant gekleidet, iſt er ſtolz. Iſt er 


im Anzug nachläſſig — dann mangelt ihm die Selbſt⸗ 
achtung. Bleibt ſeine Gattin lieber zu Hauſe, anſtatt 


Beſuche zu machen — ſo geſchieht dies, weil ihr die 
Geſellſchaft nicht gut genug iſt. Iſt fie umgänglich 
Gehört 


55 will ſie für ihren Mann Reklame machen. 
ihm ein Wagen — ſo nennt man das extravagan 


Miethet er einen — ruft man „armer Teufel“. Ver⸗ 


ſchreibt er wenig — iſt er nachläſſig. Verſchreibt er 
viel — ſo richtet er die Conſtitution ſeiner Patienten 
durch Medikamente zu Grunde. Iſt ſein Pferd gut 
genährt — dann hat er nichts zu thun, iſt es mager 
— giebt er ihm zu wenig zu freſſen. Fährt er ſchnell 
— jo will er das Publikum glauben machen, er hätte 
dringend zu thun. Fährt er langſam — läßt er ſeine 
Patienten warten. Wird der Patient wieder geſund 


— ſo liegt das an der guten Pflege der Familie. 


Stirbt der Patient — fo iſt der Doktor ein Ejel. 
Spricht er viel — iſt er familiär. Spricht er wenig 
— wir brauchen einen umgänglichen Doktor. Berührt 
er politiſche Angelegenheiten — er ſollte ſich lieber 
mit der Medizin beſchäftigen. Spricht er nie über 
Politik — wir wollen lieber einen Arzt haben, der 
ſeine Farbe zu erkennen giebt. Beantwortet er eine 
Frage nicht gleich — ſo findet man das unfreund⸗ 
lich. Beſucht er eine Patientin — ſo macht er ihr 
den Hof. Verordnet er oft dieſelbe Arzenei — die 
kann doch nicht immer gut thun. Wechſelt er die 


Medikamente oft — ſo ſteckt er mit dem Apotheker 


unter einer Decke. Gebraucht er ein populäres Heil⸗ 
mittel — jo hängt er nur von der öffentlichen Mei⸗ 
nung ab und ſucht ſich auf dieſe Weiſe beliebt zu 
machen. Thut er es nicht — ſo iſt das der Egois⸗ 
mus, das Vorurtheil ſeines Berufes. Willigt er in 
eine Conſultation — ſo geſchieht dies, weil er ſelbſt 
nichts weiß. Verweigert er eine ſolche, etwa mit der 
Verſicherung, daß er ſein Sant verſtehe — ſo 
fürchtet er fick, einem höher geſtellten Collegen ſeine 

nn zu zeigen. rdert er den Betrag ſeiner 
Rechnung, oder bittet er zuletzt um die Hälfte des⸗ 
ſelben — ſo verdient er geſchoſſen zu werden. Wer 
möchte da nicht Doktor ſein! 


Meteorologiſches. 

Barometerſtand. 

Elbing, 23. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
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Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlichcch ht 

Regen und Wind 
Viel Regen 
Sturm 
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